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ſitiſche Wochenſchau.
Merſeburg, 80. Juni.

Die politiſche Lage hat eine kleine Veränderung in dieſer Woche
aufzuweiſen: Die belgiſche Kabinettskriſe hat ſich gelöſt. Das alte
Kabinett Theuniß hat ſein Mandat wieder übernommen, unter
dem Druck der außenpolitiſchen Lage. Es galt, Neuwahlen zu ver

e
s

meiden. Man hat in Brüſſel Jntereſſe daran, die Reparationsfrage
in Ordnung zu bringen. Neuwahlen hätten ſie weiter verzögert. Alſo
hat man die innerpolitiſchen Gegenſätze vertuſcht.

Poincaré wäre ja eine weitere verſchleppte belgiſche Kriſe ſehr
angenehm geweſen. Sie diente ihm als Vorwand für ſeine Verzöge
rung der Reparationsausſprache. Nun dieſer Vorwand genommen
iſt, hat er ſich beeilt, wiederum mit den ſchärfſten Worten die Dis
kuſſivn über Ruhr und Reparationsproblem zu belaſten. Wir ſollen
den paſſiven Widerſtand aufgeben, eher iſt keine Verhandlungsmöglich
keit, das Ruhrgebiet wird erſt gemäß deutſchen Zahlungen geräumt.
Die letzten deutſchen Vorſchläge verdienen keine Antwort. Die
Zwangsmaßnahmen werden fortgeſetzt. „Unſer Volk iſt Sieger und
wird auf ſeine Siege nicht verzichten. Es wird beweiſen, daß ſein
Wille ſtärker iſt als der des Beſiegten, der ſeine Niederlage nicht
anerkennen will.“

Dies beharrliche Feſthalten an dem ausſichtsloſen Punkt iſt ſchon
die Antwort an England, die man drüben vermißt, auf die man in
London drängt, der fortgeſetzte Verſuche des engliſchen Botſchafters
in Paris galten. Es iſt die ſchroffe Abſage an jeden Vermittlungs
willen und die ſchroffe Erklärung des Diklatwillens. Sie iſt gleich
zeitig die hochfahrende Abfertigung aller der Winke, welche Frankreich

aus London und Rom über ſeine etwaige Jſolierung erhielt,
die ſchrofſe Abſage zuletzt an jeglichem Verſuch, einen Ausgleich auf
dem Rechts und Verhandlungswege im Sinne des ehrbaren Kauf
mannes vorzunehmen. „Unſer Volk iſt Sieger.“ Das iſt das
Argument des Herrn Poincarsé.

Hat man das in London ſchon endgültig feſtgeſtellt? Baldwin
hat ſich im Unterhaus bei einem der dort üblichen Dialoge geäußert,
daß England intervenieren würde, ſobald in Frankreich dazu die
nötige Bereitſchaft ſei. D. h. im Grunde, man will eine politiſche
Umgruppierung ahwarten. Poincarés Eiſenköpfigkeit gegenüber hat
man kein anderes Mittel, als dieſes Zuwarten. Oder darf man die
Außerung Baldwins nicht ſo auf die Goldwage legen Wir gehen

mit unſerer Auslegung des „ſobald der „ſofern“ wohl nicht fehl.
Engländ hat keine Machtmittel die Luftflotte ſoll erſt gebaut wer
den und es hat auch noch andere Eiſen im Feuer. Am Freitag
hat die Tangerkonferenz in London begonnen. England ſieht ſich auch
hier dem imperialiſtiſchen Willen Frankreichs gegenüber, das ſich
mit Tanuger ein Gibraltar gegen England ſchaffen will. Sollte es
Frankreich gelingen, Tanger zu ſchlucken, ſo liegen ſich die beiden
Raubtiere nicht nur am Armelkanal, ſondern auch an den Säulen
des Herkules lauernd gegenüber. Endlich aber iſt man auch in
Lauſanne immer noch auf dem toten Punkt. Am Freikag ging die
Nachricht durch die Welt, daß die Türken, wie auch die Griechen
eine Beſchlunigung der Verhandlungen fordern. Der engliſche, wie
auch der amerikaniſche Bevollmächtigte ſollen dies Verlangen unter
ſtützt haben. Man darf in dieſem charakteriſtiſchen Vorgang wohl eine
Demonſtration gegen Frankreich erblicken, das auch in Lauſanne den
Fortgang der Verhandlungen aufzuhalten weiß. Denn es hat ent
ſcheidendes Jntereſſe an einer Hinhaltung des gegenwärtigen Zu
ſtandes, der keine Macht auf Seiten Deutſchlands ſieht. Unſer Land
aber iſt es ja, worauf Frankreichs politiſcher Wille ſich konzentriert.
Wir ſollen unter dem wahnſinnigen Druck ſeiner Armee „reif“
werden. Reif, d. i. widerſtandslos.

War Poincarés geſtrige Rede eine Antwort an England, ſo auch
eine auf die Friedenskundgebung des Papſtes. So ſicher fühlt ſich der
Machtanbeter Poincaré auf ſeiner Höhe, daß er in einem katho
liſchen Lande es wagt, in ſeiner Antwort eine ſür katholiſche Be
griffe hämiſche Bemerkung zu machen. „Der deutſche Widerſtand
iſt aktiv, verbrechexiſch“, ſagte er, und fuhr fort: „Das ſieht man im
Auslande nicht genügend ein, beſonders nich? auf dem Heiligen Stuhl,
auf dem menſchliche Jrrtümer auch vorkommen können.“ Auf dieſe
beiläufige und ſchnoddrige Bemerkung des Advokaten reagierte die

franzöſiſche Kammer mit „Lachen und Beifall. Das alſo hat
Frankreich dem Papſt auf ſein Manifeſt zu antworten. Mit einer
Randbemerkung abgetan.

Solchergeſtalt iſt, grob umriſſen, die außenpolitiſche Lage in den
Tagen, wo ſich die Bluttat von Serajewo jührt. Denn am Donners
tag waren 9 Jahre verfloſſen, ſeit der öſterreichiſche Thronfolger und
ſeine Frau durch ſerbiſche Verſchwörer getötet und das Signal zum
Weltkrieg gegeben würde.

Für die innere Lage ſind die Verſuche charakteriſtiſch, die wirk
ſchaftliche Situation zu retten. Eine ſcharfe Deviſenordnung iſt er
gangen, die den vor und nachbörslichen Verkehr mit Deviſen er
droſſelt. (Warum iſt ſie nicht eher ergangen? Werden wir darauf
jemals eine Antwort erhalten ?2) Trotzdem geht die Abwärtsbewegung
der Mark weiter. Damit war bei dem Geldzufluß ins Publikum
„vor dem erſten“ eine heftige Effektenhauſſe verbunden. Auf ſozial
politiſchem Gebiet iſt Tagesfrage, wie ſich die ſogenannten „wert-
beſtändigen Löhne“ ſchaffen laſſen.

Trübe Anzeichen bilden auch die vielen blutigen Zuſammenſtöße

zwiſchen Rechts und Linksradikalen, ferner die Nachrichten über den
von Roßbachleuten ausgeführten Parchimer Mord. Die ſinnloſe
Verhetzung erkennen wir an dieſen Früchten

Tauſendmal iſt auch in dieſer Woche wieder dem Kanzler, „der
Regierung“ zugerufen worden. werde hart. Der Kanzler hat in
dieſen Tagen dieſe Worte mehrfach zurückgegeben. Er hat zum paſſiven

Widerſtand aufgefordert, aber auch vor allen unbeſonnenen „einzelnen
Heldentaten“ dringend gewarnt. Geſchloſſenes Handeln iſt not.
Er hat aber auch harte Worte der Wirkſchaft gegenüber gebraucht
und Unterordnung der wirtſchaftlichen Jntereſſen unker das große
politiſche Ziel gefordert. Ohne dringende Gründe hat er, der frühere
Chef einer großen Schiffahrtsgeſellſchaft, das nicht getan
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Hemtſt
Furchtbare Schreckensnrteile

Berlin, 39. Juni. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Eine erſchütternde Kunde kommt in den Willagsſiunden zu uns von
Paris, wo der „Petit Pariſien“ die furchtbare Nachricht bringt, daß
geſtern abend vor dem Mainzer Kriegsgericht abermals Deutſche zum
Tode verurteilt worden ſind, und diesmal nicht weniger als ſieben!
Die Anklage bezieht ſich auf einen Sabotageakt gegen den Schnellzug
Wiesbaden Darmſtadt. Die Veklagten ſollen in der Nacht vom 25.
zum 26. Juni in einer Weiche ein Stück Schiene befeſtigt haben, um den
Zug zum Entgleiſen zu bringen. (Sind zu ſo einem Akt ſieben Mann
erferderlich?) Angeklagt waren die Deutſchen Buſſe, Maurer, Gruber,
Schöne, Schneider, Leit, Köhler, Vrey. Sie ſollen die ihnen zur Laſt
gelegte Sabotage im Auftrag einer Organiſation verübt haben. Buſſe
und Vrey ſind auch wegen Telephonſabotage verklagt.

Die Rechtsanwälte plädierten in franzöſiſcher Sprache. Alle An
geklagten betonten zu ihrer Verteidigung ihre Notlage. Die Ziele
der Geſellſchaft, der ſie angehörten, ſeien ihnen nicht bekannt geweſen.
Die Hauptverantwortung teilen ſie einem flüchtigen Mittäter zu.

Der Gerichtshof beſchloß nach einſtündiger Beratung
ſieben Tobesurteiſe

Köhler, der die Beklagten beherbergt hatte, wurde zu Geſängnis ver
erteilt. (Wir ſind zunächſt leider nur auf den ſranzöſiſchen Bericht über
dieſes wahrhaft ungehenerliche Urteil angewieſen. Neben Schlageter
und Görges dieſe ſieben neuen Opfer die Untaten der ziviliſterteſten
aller Nativnen ſchreien zum Himmel.)

Ein neuer Kummerſeg Volncarss.
Paris 30. Juni. (WTB.) Poincarss Forderung, das Budget

für 1923 auch noch als für 1924 gültig anzunehmen, iſt von der Kam
mer mit großer Mehrheit angenommen worden. Es ſtimmten 410 Ab-
gerrdnete daſür, und nur 168 dagegen In ſeiner Begründung führte
Poincars aus was die Kammer im Kriege getan, das könne ſie auch
heute verantworten! Die Oppoſition war ziemlich ſchwach. Der Pre
mier nahm zweimal das Wert(Poitrcars verlangt alſo kriegsmäßige Kredite, wie er ſie für ſeinen

Annerionsfeldzug braucht
ſte Ma hunng des Kanzlers an die

J J g 7 nWirtſchaftskreſſe.
Bremen, 80. Juni. (WB) Bei dem Empfang in der

Handelskammer hielt der Reichskanzler geſtern eine Rede, in der er
die Uberzeugung ausſprach, daß die Front im Weſten feſt bleibe. Das
erſte Ziel der Regierung ſei geweſen, in der Reparationsfrage zum
duten beider Teile praktiſch und wirtſchaftlich vorzugehen. Nun

mehr müſſe bis zum Ausgang des Abwehrkampfes die politiſche
Exrkenntnis allen andern vorangehen und die Wirtſchaft müſſe
die Maßnahmen auf ſich nehmen, die hinſichtlich ihrer wirtſchaftlichen
Nützlichkeit angezweifelt würden. Es gelte, den Willen des Staates
unter allen Umſtänden ſei es auch gegen die Wirtſchaft zu be
haupten und

den breiten Maſſen das Leben zu ermöglichen
Der Kanzler beſprach die Ernährungsfragen, deren Ausſichten nicht
ungünſtig ſeien, die Lohnfrage, die ſo geordnet werden müſſe, daß
den Lohnempfängern das Auskommen ermöglicht werde, und bezeich
nete es als Pflicht der Regierung, dafür zu ſorgen, daß der Mark
ſturz nicht zur Erſchütterung des Staates führe. Ter Kanzler ſchloß
mit der Aufforderung, der Regierung Vertrauen entgegenzubringen
und ihr die Erfüllung ihrer politiſchen Pflichten zu erleichtern.

Paris, 80. Juni. (WB) Jm Senat erklärte bei der Be
ratung über die von der Kammer angenommenen Kredite für die
Ruhrgebiete Miniſterpräſident Poincaré u. a., für das Ausland, für
die weltlichen und geiſtlichen Mächte wolle er nun einmal die Maß
näbhmen Frankreichs rechtfertigen, die es gegen einen widerſpenſtigen
Schuldner hätte ergreifen müſſen. Deutſchland habe die von der
Neparativns kommiſſion feſtgeſetzte Reparationsſchuld anerkannt und
mit ſeinem Verſprechen, das er nicht gehalten, habe Reichskanzler
Wirth das Ruhrgebiet gerettet. Nach vielen bewilligten Friſten habe
Frankreich das

Recht erlangt, Sanktionsmaßnahmen zu ergreifen.
Deshalb habe Frankreich das Ruhrgebiet beſetzt, als Garantie gegen
die gewollte Zahlungsunfähigkeit und in Ausführung des Friedens
vertrages. Nicht um politiſche Ziele handle es ſich dabei, dann würde
man das Maintal beſetzt haben, um Deutſchland in zwei Stücke
zu zerreißen. Nur einen wirtſchaftlichen Druck wolle
Frankreich ausüben, und deshalb habe es

an vie Schlagader Deutſchlands gegriffen.
Der paſſive Widerſtand ſei von der deutſchen Regierung und
den Großindüſtriellen ausgegangen. Deutſchland habe geglaubt, Frank
reich der Kohlen und des Kokſes berauben zu können, es habe
aber nicht daran gedacht, daß die Ruhrblockade Lager ſchaffen werde,
die man abtransportieren könne. Die Aktion Frankreichs mache ſich
derart bemerkbar, daß die deutſche Regierung den Widerſtand nur
durch Geldverteilung an die Beamten, Arbeiter und Induſtriellen
ſortſetzen könne. Deutſchland hoffe immer noch auf eine Jntervention
der Verbündeten Frankreichs, aber man werde den Brüſſeler Be
ſchlüſſen gemäß
Deutſchlands Vorſchläge nicht eher prüfen, ehe nicht der Widerſtand

eingeſtellt ſei
und man werde Deutſchland nur nach Maßgabe der Zahlungen
räümen. Die letzten deutſchen Vorſchläge verdienten keine Antwort.

Unſere Soldaten werden ihr eWerk ver Herechtigkeit und des Friedens
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des Mainzer Kriegsgerichts. Poincares Vollmacht für 1924.

Pie franzöſiſche Antwort wieder einmal verheißen!

Paris 30 n (WB.) Der Matin meldet, daß die gemein
ſame franzöſiſchebelgiſche Antwort vermutlich amt Montag in London
formuliert werde, und zwar mündlich. Sie ſoll den Jnhalt haben,
daß an einen Meinungsaustauſch unter der Bedingung herangegangen
werden könne, daß vorher der paſſive Widerſtand gufhöre und daß die
Räumung nur nach Maßgabe der deutſchen Zahlungen erfolge.

Das alte Lied! Dieſe Meldung wird ſo ungefähr jede Woche
in die Sonnabendausgaben der Pariſer Zeitungen lanziert.)

Fruchtloſe Verhandlungen in Lauſanne

„Lauſanne. 30. Juni. (WTB.) Die Verhandlungen der
Friedenskonferenz ſind wieder einmal auf dem toten Punkt angelangt.
Die letzten Tage konnte man wegen der internen Beratungen der
Alliierten nur noch von einer interalliierten Konferenz ſprechen.
Die Vorſtellungen Jsmet Paſchas, der Beſchlennigung ſordert, ſind
dahin beſchieden worden, daß erſt neue Jnſtruktivnen aus den Haupt
ſädken abgewartet werden müſſen. Der ergebnisloſe Verlauf hat bei
den Türken große Verſtimmung hervorgerufen. Ven alliierter Seite

will man für die Verzögerung die Haltung der Türken in den Kon
zſionsfragen verantwortlich machen. Man hofft in drei bis vier
Tagen die Konferenz wieder flott zu bekommen.

Attentat auf den italieniſchen Kammerpäßdenten.
Rom 39. Juni. (Priv. Telegr.) Jn Neapel wurde geſtern gegen

Uhr der Präſident der italieniſchen Kammer, Poetravalla, von einem
Un bekannten überfallen und durch einen Dolchſtich in den Magen ſchwer
verletzt. Es ſoll ſich um einen Exrwerbsloſen handeln, der vor einigen
Tagen bei Psetravalla um eing Stelle nachgefragt hatte. Der Zuſtand
des Präſidenten iſt hoffnungslos.

Ein intereſanter Beſchluß der engliſchen Arbeiterpartei.
Lomnbon, 30. Juni. (WTB Die Arbeitskonfereng hat eine

Reſolution abgelehnt, die die Arbeitermitglieser des Parlamentes be
auftragte, gegen alle Heeresausgaben zu ſtimmen.

Die uintlichen Deyiſenkürſe
gktionsſchluß noch nicht eingegagngen.

lenden. Nach aner weiteren u

Vorſitende des s für diede des Ausſchuſſe

Frankreich und das Ausland müßten wiſſen, daß der Senat die heutige

Erklärung billige. e
Darauf wurden die Ruhrkredite einſtimmig bewilligt,

e e 9Ein VJeberfall auf Limburg.
Wir und die Welt haben zwar ſchon mancherlei von den Fran

do Ruhrgebiet erlebt, aber ſie wiſſen ihre letzte Höchſtleiſtung
doch immer wieder zu überkrumpfen. Was ſchiert ſie das Urteil der
öffentlichen Meinung in allen Kulturländern, was ſelbſt die tadelnde
Mahnung des Oberhauptes der katholiſchen Kirche, maßgebend
für ſie iſt und bleibt allein das Denken und Handeln ihrer Generale.
Weil zwei deutſche Verräter, die dem Klang der franzöſiſchen Silber-

linge erlegen. waren, von auswärtigen deutſchen Kriminalbeamten
dingfeſt gemacht und abtransportiert worden waren, haben die Fran
zoſen mitten in der Nacht

die Stadt Limburg überfallen
und zehn der angeſehenſten Limburger Bürger als Geiſeln feſt
gen vom m en. Zu dieſem Zweck mobiliſierten ſie ein ganzes Bataillon,
ünd die Geiſeln ſollen ſolange feſtgehalten werden, bis die beiden von
RPeichswegen Verhafteten, Zwei Arbeiter, wieder freigelaſſen ſind.
Das Ganze heißt natürlich „Preſtigepolitik““ denn die Franzoſen
haben bei ihrer UÜberfallſtrategie das Ziel im Auge gehabt, zu zeigen,
daß ſie ihre Kreaturen zu ſchützen wüßten. Genau ſo pflegen die
franzöſiſchen Militärs auch in Afrika gegen Negerdörfer zu operieren!
Aber als er ins Ruhrgebiet marſchierte, hat Herr General Degvutte
bekanntlich eine Proklamativn erlaſſen des Sinnes, daß die deutſche
Bevölkerung in Ruhe und Ordnung ihrer Arbeit wie bisher nach
gehen könne. Wie es darum beſtellt iſt, ſieht man auch an der anderen
Großtat, der plötzlichen

Unterbrechung der Bahnſtrecke Darmſtadt Frankfurt,
wodurch wohl in erſter Linie die Verhinderung des deutſchen Reiſe
verkehrs durch den beſetzten Gebietsteil herbeigeführt werden ſoll.
Wiesbaden das ſowieſo ſchon unter der Beſeßung und den Einreiſe
ſchikanen ſchwer leidet, und das ganz auf den Erfolg vder Mißerfolg
der Badeſaiſon eingeſtellt iſt, fürchtet denn auch eine wirtſchaftliche
Kataſtrophe. Wahrlich, die Ordnung iſt in dem beſetzten Gebiet unter
dem franzöſiſchen Regime in jeder Beziehung gewährleiſtet. Man
ſteht immer wieder, daß das einzige Ziel der Franzoſen im Gegen
teil die ſyſtematiſche Vernichtung aller wirtſchaftlichen und perſön
lichen Sicherheit und Ordnung iſt, und nichts iſt zutreffender als die
Verſicherung, daß ſie zielbewußt auf das Chaos hinarbeiten, weil ſie
glauben, ſich mit ihren Maſchinengewehren dann doch ein Alibi
ſchaffen zu können.

DHenkt an die Brüder im Weſten.
2 Milligrden Märk „Gtrafe“ für die 6tadt Dortmund.
Dorxtmund, 30. Juni. (WTB.) Nach Blättermeldungen iſt

der Stadt Dortmund von dem Führer der franzöſiſchen Einbrecher-
armee als Genugkunng für die erſchoſſenen zwei franzöſiſchen Adju
tanten eine Strafe von zwei Milligrden Mark auferlegt worden.
Dieſer Betrag ſoll auf das bei der Stadtkaſſe und bei der Reichsbank
an 11. und 12. Junt weggenommene Geld angerechnet werden.

Die Strecke Harmſtadt Frantſurt von den Franzoſen
umterhrochen.

Darx m ſt adet, 99. Juni. (Priv.-Telegr.) Eine Kompagnie fran
zöſiſcher Marvkkaner hat geſtern früh nach 5 Uhr den Bahnhof Langen
auf der Strecke Darmſtadt Frankfurt beſetzt und den Verkehr ge
ſperrt. Nur die erſten Frühzüge von Frankfurt und Darinſtadt
konnten noch ihr Ziel erreichen. Die Schienen vor dem Bahnhof
Längen ſind beſeitigt. Der kurz nach 5 Uhr in Frankfurt abgehende
DeZug Köln-Renchen konnte noch rechtzeit'g zum Stehen gebracht
werden. Der Verkehr Darmſtadt-- Frankfurt und umgekehrt, ebenſo
wie der Durchgangsverkehr wird über burg Oberroden- Offen
bach und Babenhanſen- Hauan aufrechterhalten, wodurch allerdings
ſtarke Verſpätungen nicht zu vermeiden ſind.
nd bisher nicht eingetreres.

Ernſtliche Störnngen

auswärtigen Angelegenheiten



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftadter Seunng. nahen den Juni 1923 Nr. 181.
Auch die Strecke Frankfurt Kronberg ſtillgelegt.

Frankfurt a. M. 80. Juni. [Priv.- Telegr. Auf der Station
Eſchborn entfernten heute früh franzöſiſche Truvven die Weichen und
egten damit den Verkehr auf der Taunusſtrecke Frankfurt Kron
rg ſtillHagen, 30. Juni. (WTB.) Die Franzoſen beſetzten die

ne und hißten am Denkmal Wilhelms des Großen die
rikolvre.

Zur toten Stadt machen
Frankfurt a. M., 30. Juni. (WTB.) Der Kreisdelegierte von

Gerolſtein hat der Stadtvertretung gegenüber geänßert, er werde da
für ſorgen, daß kein Menſch dort leben möchte. Er werde die Stadt
im wahrſten Sinne des Wores zu einer toten Stadt machen, wenn
der Widerſtand der Beamten nicht aufhöre. Gerolſtein hat bereits
die Hälfte der Einwohner durch Maſſenausweiſungen ver
loren.

er Nette Raubzüge.Aachen, 80. Juni. (WTB.) Die Belgier beſetzten geſtern die
hieſige Reichsbankſtelle und beſchlagnahmten etwa 1,2 Milliarden
Maxk. Auf der Reichsbanknebenſtelle in Jülich haben die Belgier
50 Millionen beſchlagnahmt

Drei Franzoſen bei einem Eiſenbahnunglück getötet
Gelſenkirchen, 80. Juni. (Priv.-Telegr.) Bei dem bereits

gemeldeten franzöſiſchen Eiſenbahnunglück. das ſich kürzlich in der
Nähe des Hauptbahnhofes Gelſenkirchen ereignete, ſind als Verluſt
des franzöſiſchen Eiſenbahnperſonals bisher drei Tote bekannt ge
worden. Die Zahl der Verwundeten ſteht noch nicht feſt. Die Un
glücksſtätte bildet einen wüſten Trümmerhaufen. Die Franzoſen ſind
ängſtlich bemüht jede Beſichtigung der Unglücksſtelle zu verhindern
Sie haben dieſe in weitem Umkreis abgeſperrt mit Stacheldraht
und ſchießen auf jeden, der ſich unbefugt derſelben nähert. Geſtern
morgen haben die Franzoſen die Vertreibung der Gelſenkirchener
Eiſenbahner fortgeſetzt. Schon um 5 Uhr früh wurden die erſten
Eiſenbahner aus den Betten geholt und abgeführt. Jnsgeſamt wurden
14 Eiſenbahner an die Grenze gebracht während die Familien am
Sonnabend nachgeſchickt werden.

Geheimnisvoller Leichentransport.
Aus Saarbrücken wird uns geſchrieben
Vor kurzem erzählte man fich in Saarbrücken eine unheimliche

Geſchichte. Auf dem Bahnhof hatte ein Waggon dadurch, daß er einen
unerträglichen Geruch verhreitete, die Aufmerkſamkeit einiger Bahn
beamten auf ſich gezogen, die ihn, in der Annahme, er enthalte ver
dorbene Waren, öffneten, aber ihn zu ihrem Entſetzen mit Leichen
ſie l Ser Soldaten angefüllt ſahen. Man nahm an, es handle

um
erſchoſſene Deſertenre,

doch wurde von anderer Seite wiederum erklärt, es ſeien exhumierte
Leichen e in der Kriegsgefangenſchaft geſtorbener Soldaten.

e ganze Geſchichte taucht in dieſen Tagen in Saarbrücken in noch
beſtimmterer Form auf. Man erzählt ſich, daß bei der 4. Kompagnie
eines Alpenfägerhataillons in Koblenz, bei der ſich ziemlich viel
Elſäſſer befanden, eine Meuterei ausgebrochen ſei, und daß 22
Elſäſſer und ein Franzoſe den Dienſt verweigerten. Ein Elſäſſer
namens Plettner ſei ſofort auf dem Kaſernenhof von dem Hauptmann
Michel erſchoſſen worden, die andern 22 habe man noch am gleichen
Tage nach Mainz geſchafft und dort nach Verurteilung durch das
Kriegsgericht am folgenden Mittag durch Marokkaner ſtandrechtlich
erſchießen laſſen. Die Leichen ſeien in einem Waggon verladen und
über die Saarbrücke abtransportiert worden.
Eine Proteſtnote gegen die Bewalttaten gegen die

Ruhrbevblkerung.
Berlin, 30. Juni. (Priv.-Telegr.) Khber den Beſuch des deutſchen

Botſchafters in London, Dr. Sthamer, bei Lord Curzon erfährt der
dortige Korreſpondent des Echo de Paris“, daß Stahmer eine Proteſt
note der Reichsregierung gegen die Gewalttaten der franzöſiſch- belgiſchen
Truppen im Ruhrgebiet überreichte. Der Korreſpondent behauptet, daß
die Engländer ſich in dieſe Dinge nicht einmiſchen wollen.

Das gefährliche Turnfeſt.
z de m Juni. (WTB) Genezu teilte der franzöſiſche Bezirksdelegierte demKreiſes Pfalz der S

m

en Turnerſchaft, Platt
ann (Ludwigshafen) mit,

iſt Oberregierungsrat Thiemannvon den Franzoſen feſtgenommen und in die Bongardſchule über
Jn Krefeld haben die Belgier 22 Millionen Mark

War entender beſchlagt nt im Aachener Bezirk 144 Mill.
ark.

Auhenpolltiſche Aberſicht

Wiederaufnahme der Verhandlungen Paris Prüſſel.
Paris 30. Juni. Havas teilt mit, es werde ſofort zwiſchenParis und Brüſſel ein Meinungsaustauſch erfolgen, um ein völliges

Einvernehmen über die Antwort auf den engliſchen Fragebogen her
zuſtellen.

Ein Jnterventionsverſprechen Valdwins: ſobald ſich zeige
Lonbon, 39. Juni. (WaB) Das Parlamentsmitglied Newton

Moore r den ierminiſter, ob die Aufmerkſamkeit der bri
tiſchen Reglerung auf die Tatſache gelenkt worden ſei, daß die Aktion
ber franzöſiſchen Behörden im Ruhrgebiet, die die nötigen Kohlen
und Koksmengen abſchnitten. und dadurch die Hochöfen in dieſem Be

zirk an der Tätigkeit hinderten, kataſtrophale Wirkungen auf den
engliſchen Handel ausübe. Sei die britiſche Regierung bereit, bei der
franzöſiſchen Regierung Vorſtellungen zu erheben, um eine Beſſerung
der Lage herbeizuführen Jn einer ſchriftlichen Antwort teilte Bald-
win mit, der Frageſteller könne verſichert ſein, daß, ſobald ſich zeige,
daß Vorſtellungen bei der franzöſiſchen Nation zu einer Beſſerung
der internationalen Lage führen könnten derartige Vorſchläge ge
macht werden würden.

Her engliſche Rheinſandkormandeur von den Velgiern

belüſtigt.

London 29. Juni. (WTB.) Wie der Brüſſeler Bericht
erſtatter des Daily Chronicle meldet, iſt der Kommandeur der bri
tiſchen Rheintruppen von den Belgiern zum Verlaſſen des Schlaf
wagens gezwungen worden. Er mußte ver einer Unterſuchung ſeines
Gepäcks unterziehen, da bei ihm ein richt über die Zuſtände im
Ruhrgebiet vermutet wurde. In Brüſſel iſt anf diplomatiſchem Wege
Einſpruch ſeitens der engliſchen Regierung erhoben worden.

Münſſolinis Blatt ſtimmt dem Papſt zu.
Rom 30. Juni. (WTB) Senator Raſtignac Morello, deſſen

Artikel gleichzeitig in der „Tribuna“ und dem „Popolo d'Jtalia“, dem
Organ Muſſolinis, erſcheinen, ſchreibt über den ief des Papſtes,

daß dieſer nntjg namens der menſchlichen und göttlichen Geſetze
Stellung nehme. Zum erſten Male habe der Vatikan ſo klar und un
bekümnert um die Jolgen geſprochen. Das Schwert des Aypoſtels
habe diesmal eine ſcharfe Schneide und die größte moraliſche Beden-
tung, weil alle Völker derſelben Meinung wie der Papſt ſind.

Die Ruhrfrage, welche die Wurzel des europäiſchen Lebens ſei,
müſſe aufhören, ausſchließlich eine franzöſiſche Frage zu ſein. Die
franzöſiſche Jntrauſigenz in dieſer Frage müſſe von Europa abgelehnt
werden, und Frankreich müſſe durch Jſolierung zur Vernunft gebracht
werden, damit weitere Opfer, deren erſtes Belgien ſein würde, erſpart
blieben. Falls Frankreich nicht nachgebe, ſo würde es Europa und
Amerika zeigen, daß es den Weltfrieden nicht will.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler für die Ruhrpolitik des Papſtes.

Wien 30. Juni. (WTB. Vorgeſtern abend fand die feierliche
Eröffnung des öſterreichiſchen Katholikentages ſtatt, wobei eine Reihe
Begrüßungsanſprachen gehalten wurden. Bundeskanzler Seipel ver
wies auf die jüngſte Botſchaft des Papſtes über die Reparations
frage und erkläre, daß die Botſchaft auch für den erſten öſterreichiſchen
Katholikentag ein gutes Omen ſei.

Die Tanger- Konferenz
Londen, 29. Juni. Bei der Freitag in London eröffneten

Tanger Konferenz handelt es ſich um eine Neuregelung der rechtlich u
Stellung der Stadt Tanger und des vor ihr liegenden Gebietes, die
nach der Ausſchalkung Deutſchlands aus der Tanger- Frage notwendig
geworden iſt. Frankreich verlangt jetzt die volle Vormachtſtellung in
Tanger, während England die Politik der offenen Tür und der Inter
natisnaliſternng verfolgt. Auch Spanien macht wieder ſeine marokka
niſchen Jntereſſen geltend. Die Anſichten der drei Mächte gehen alſo
ſtark auseinander.

Die ungariſch-tſchechiſchen Beziehungen.
Wien 30. Juni. Priv.-Teleg.) Jm ungariſchen Parlament iſt

es zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Bethlen und dem Sozialdemokraten Peidl gekommen. Peidl machte
der Regierung Vorwürfe über ihre Politik gegenüber der Tſchecho
Slowakei. Er ſtellte die Behauptung auf, daß die Regierung es
unterlaſſen habe, auf Anregungen einzugehen, die in einem Inter
view Maſarhks enthalten waren, und in dem auch die tſchechiſche
Bereitwilligkeit zu kerritoriglen Opfern ausgedrückt war. Bethlen
antwortete auf dieſe Beſchuldigungen, daß gerade das Gegenteil richtig
wäre. Die Regierung hätte nach Erſcheinen des Jnterviews Maſaryks
einen faſt offiziell zu nennenden Schritt unternommen, doch ſei kein
Erfolg zu verzeichnen geweſen.

Die öſterreichiſche Anleihe auch in der Schweiz überzeichnet.
Baſel, 80. Juni.

Ein neuer Yanzig-polniſcher Zwiſchenfall.

Danzig, 29. Juni. (WTB.) Der Danziger Senat hat in einer
Note an Polen Proteſt gegen die Ausweiſung von ſechzehn Danziger
Staats angehörigen aus Polen eingelegt und gleichzeitig die ganze An
gelegenheit dem Oberkommiſſar des Völkerbundes zur Entſcheidung
unterbreitet. Der Vertreter Polens in Danzig wagte es, die Note der
Freien Stadt mit dem Bemerken zurückzuweiſen, ihre Form wider
ſpreche der einer Macht wie Polen gegenüber gebotenen Höflichkeit.

Hentſchland.
Hochverröter!

Aus der Liſte der deutſchen Hochverräter wird amtlich
mitgetetlt: Der frühere Abgeordnete der deutſchen Nativnalverſammlung,
ſener Richter aus Landau in der Pfalz, iſt in den Dienſt der

anzöſiſchen Zollverwaltung getreten; er macht bei der r
Zollregie in Winden Dienſt. Hierzu berichtet M. T. B., dieſe Mel
dung käme nicht überraſchend, denn Richter habe bald nach ſeiner Wahl
zum Abgeordneten der Nationglverſammlung Beziehungen zu dem da
maligen franzöſiſchen Oberkommandierenden in der Pfalz, General
Gerard, angeknüpft, der damals verſuchte, die Pfalz vom Reich loszu
löſen, um den Kongreß in Verſgilles vor eine vollendete Tatſache zu
ſtellen der Gen.Stabschef Gen. Gergrds, Major Jaquet, habe die Ver
räterei Richters in einem

T h

a ni. (Priv.-Telegr.) Der Schweizer Anteil an
der Völkerbundsanleihe füy Oſterreich in Höhe von 25 Millionen
e e e worden. Die Preſſe bezeichnet die Auf
lage als einen vollen Exfolg S

Buche enthüllt. Jn den Dienſt der Regie Merſeburger Kinderfeſt!

Kbergetreten und damit aus dem Reichsdienſt entlaſſen ſind die Werk
helfer Jakob Lingens in Jülich, ebenſo der wegen Betruges und Unter
ſchlagung entlaſſene Eiſenbahnaſſiſtent Mannheim, der als Bahnhofs
vorſteher der Regie auf dem Hauptbahnhsf Koblenz beſchäftigt iſt; der
aus ähnlichen Gründen entlaſſene Supernumerar Koll verſieht bei den
Franzoſen Spitzeldienſte. t

Engliſche Verleumdung der Zeppelinwerft.

Die engliſche Morning Poſt“ brachte kürzlich einen Angriff gegenden Suftſchffran Zeppelin in n Dort iſt, v ekannt,
auf Rechnung der amerikaniſchen Regierung ein neues großes Luft
ſchiff im Bau. Der Engländer hat ſich nun die Weisheit aus den
Fingern gezogen, daß die Firma den Bau abſichtlich verlangſame, um
dadurch den befürchteten Abbruch ihrer Montagehalle hintanzuhalten.
Um dieſe Unwahrheit glaubhaft zu machen, wurde die Behauptung kon
ſtruiert, das neue Luftſchiff hätte bereits im vorigen November fertig
ſein ſollen und die Ablieferung werde nun von Monat zu Monat ver
zögert. Jn Wahrheit iſt der Bau vertraglich überhaupt erſt im Juli
vorigen Jahres abgeſchloſſen worden, als die Luftſchiffwerft noch völlig
ſtill lag bekanntlich durfte ja kein Schiff mehr gebaut werden. Kein
Menſch, der einige Sachkenntniſſe beſitzt, wird glauben, daß man
innerhalb von vier Monaten einen derartig umfangreichen Betrieb
wieder in Gang ſetzt und in ihm ein neues Reiſeluftſchiff nach teil
weiſe neuen Plänen fertigſtellt Solche naiven Behauptungen kann
man ſich nur einem in techniſchen Dingen völlig unerfahrenen Leſer
publikum gegenüber leiſten, ohne ausgelacht zu werden. Jn Wahrheit
iſt eine Bauzeit von 15 Monaten mit der amerikaniſchen Regierung
wereinbart worden, d. h. es wäre zu liefern am 1. Oktober dieſes
Jahres. Nach Mitteilung der Werft ſind die Arbeiten ſo weit fort
geſchritten, daß mit der Jnnehaltung ſicher gerechnet werden kann.
Die ganze Meldung mit den darauf angefügten Bemerkungen fällt
alſo völlig in ſich zuſammen.

Provinz und Nachbarländer.

Zur Warnungl!
F. Halle. Eine Kontoriſtin geriet beim Aufſprin einenin voller Fahrt e e Straßenbahnwagen unter 2 Minne

wagen. Dabei wurde ihr der rechte Fuß abgefahren.
Neue Eiſenlager.

F. Blankenburg (Harz.) Die Eiſenlager, die ſüdliBlankenburg mit 40 Millionen Tonnen und bei Salzgitter t er
falls 40 Millionen Tonnen anſtehen, ſind als die beſten und wert
vollſten Erze Deutſchlands feſtgeſtellt worden, die beſſer als die Sieger
länder und Schmalkaldener Erze ſeien. Der Abbau ſoll in Kürze mi
aller Energie betrieben werden.

t Erfurt. Jn dem Erfurter Landkreisorte Melchendorf erkor ſich
jetzt ein 98 Jahre alter Landwirt ſein 57 Jahre altes Dienſt
mädchen zum Ehegeſpons.

Eine merkwürdige Flucht?
.Hraunſchweig. Der 28 jährige Sohn Alfred des ehemalige

braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten Auguſt Merges iſt ſpur
los verſchwunden. Er war 1922 vom braunſchweigiſchen Schwur
gericht wegen Beteiligung an den Dynamitattentaten zu fün
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Vom Zuchthaus wurde er in
Dezember 1922 beurlaubt. Seit dieſer Zeit iſt er verſchwunden. D.
„Braunſchweigiſchen Neueſten Nachrichten“ erſuchen die braunſchwei
giſche Regierung um Aufhlärung über folgende Fragen: Jſt es wahr
daß ſich Alfred Merges an den Miniſter Grotewohl wandte, auf deſſed
ausdrückliche Veranlaſſung die Polizeidirektion ihm Ausweispapier
ausſtellte? Iſt es wahr, daß ſich Alfred Merges mit Hilfe dieſe
neuen Ausweispapiere nach dem Ruhrgebiet begeben hat

Merſeburg und Umgegend

e 30. Juni. e eZum Kinderfeſt.

Die Vorarbeiten zum Kinderfeſt auf dem Nulandisplatz
machen rieſige Fortſchritte. Wers nicht glauben will und Zweiflen
an dem Gelingen des Feſtes gibt es immer noch der gehe hin. Seis
geſtern ſind fleißige Hände dabei, eine Zeltſtadt erſtehen zu laſſen.
Rings um den Platz reiht ſich Zelt an Zelt, große Reſtaurationszelte,
Würſtchenſtände, Glücksrade und Losbuden, ja ſogar eine richtig
gehende Stehbierhalle. Man ſieht alſo, für das leibliche Wohl und
für Vergnügungen iſt reichlich geſorgt. Uberall auf dem Feſtplatz
ſtehen ſchon die „Galgen“ (die Gerüſte zum Kegeln und Sternſchießen).
Wenn ein Fremder ankommt, ſo muß er meinen, hier wäre eine große
Richtſtätte für Schwerverbrecher (Poincaré!). Auch ſieht man auf
dem ganzen Platz die Mädchen mit ihren „Hilfslehrern“ (Helfern)
Spiele einüben, während die Knaben mit Trommeln und Pfeifen ihren
Parademarſch einpauken, daß ja alles am Montag richtig klappt. Der

e

Feſtplatz iſt von ſtädtiſchen Arbeitern eingeebnet worden, da er im
Laufe der Zeit ſehr gelitten hatte durch Zirkus, Schaubuden uſw.
Man ſieht alſo, überall iſt alles gerüſtet. Hoffen wir, daß der Wetter
gott ein freundliches Geſicht macht, dann haben wir auch dieſes Jahr,
trotz koloſſaler Hinderniſſe und Schwierigkeiten, ein richtiges, altes

h h

Merſeburger Wochenchronik.
30. Juni.

Randgloſſen. Jm Heimalrmuſeum. Zum Kinderfeſt.
Die ender der verrückten „Kettenbriefe“, die aus abergläu

biſ Furcht auf den Spleen einiger Amerikaner hereinfallen und
auch den Chroniſten bombardieren, werden gebeten, wenigſtens gutes
lattes Papier zu wählen, damit man die Rückſeite beſchreiben kannAlsdann kann ich nicht genug ſo Wiſche bekommen!

Randgloſſe für unſer liebes Konzertpublikum; ein Tris iſt, wenndrei, ein Bunte wenn vier Männer auf olzkiſten ſtreichen. Das

e zum Klatſchen iſt nicht, daß ſie mal den Streichriemen von
er Kiſte wegnehmen und ſtille ſind, das nennt man eine Pauſe
wiſchen zwei Sätzen. Sondern geklatſcht wird erſt, wenn ſie gufſtehen Dann iſt es beſtimmt alle und darüber kann das Publikum

dann ſeine Freude ausdrücken. e

Neulich war wieder ein netter Abend im Heimatmuſeum. Hand
aufs Hexrz, teurer Leſer warſt Du ſchon mal oben Jch glaube, ich
glaube Du haſt gar keinen Schimmer, was der alte Herr Orkmann
und ſeine Schar da alles er e haben. Ob Du eine Krinoline
ſehen willſt oder ein bulgariſches Ochſen Geweih“ alles da. Galan
teriedegen, Steinbeile, Regenſchirme. Handmühlen, Geſangbücher,
was das Herz begehrt. Und wie hübſch iſt da oben das Sälchen! Es
werden nun wieder häufiger Abende verheißen und wäre zu wünſchen,
daß noch mehr Leute dort hin kommen. Es gibt immer was Inter
eſſantes zu ſehen. Das letzte Mal wurden alte Groſchen und Taler

ezeigt und eine Art Merſeburger Zaubermünze, die früher im Um
auf war und die verflixtes Ding im Laufe des Jahres an
Wert verlor. Wir ſind ja heute gewöhnt, daß das Geld an Wert
verliert, aber damals hatte alles ſeine beſſere Ordnung und die Sache
ging mit einer fabelhaften Genauigkeit Schrumpfgeld! Das iſt ſo
eine richtige Merſeburger Kateridee geweſen, aber eine nahrhafte. Jch
glaube von Hoym hieß die Eminenz, die auf dieſe Weiſe die Stiftskaſſe füllte, denn das entwertete Geld wurde in beſtimmten Zeit

räumen eingezogen Man ſah dem alten Groſchen übrigens dieſe
teufliſche Eigenart gar nicht an, immer weniger zu werden, er ſah
aus, wie ſchlechte Groſchen eben ausſehen

Solche Raritäten haben die Heimatfreundeleute da maſſenhaft in
ihren Spinden, und wenn ſie ihre Käſten erſt mal aufmächen, kommt
man aus dem Staunen Rar nicht heraus eSehr intereſſant waren übrigens die Merſeburger Bleiſtiftzeich
nungen vom alten Kantor Gutbier in der Hälterſtraße. So ſäuber
lich, gengu, zierlich, getreu wie der alte Herr ſelber geweſen ſein
muß. Er hat alle möglichen Alt-Merſeburger Winkel mit ſeinem
flinken, ſauber ſtrichelnden Stift feſtgehalten, die verſchwunden ſind.

Da iſt das alte Gefängnis an der Fronvogtei, das Sixtitor, das Gott
hardtstor. das Schießhaus, die alte „Penne“ und vieles andere.
Stadtrat Beſſert brachte die Bilder mit, die ihm Frau verw. Buch
händler Stollberg freundlicherweiſe überlaſſen hatte. Bei Stollbergs
waren ſie ſeither ein fürſorglich gehüteter Familienſchatz geweſen.Hoffentlich werden die hübſchen Zeichnungen einmal veröffentlicht

Sieh einer den alten Herzog Chriſtian an, wie fix der ſeinen
neuen Mantel fertig gekriegt hat. Zwar iſt es ein Mantel, der bloß
ein vorne und kein hinten hat, aber dafür iſt er ſo ſchöön! So in der
Farbe von dünnem Kakao. Man wird förmlich ſatt, wenn man das
ſteht. Hübſch wird aber das Giebelfeld mit den grünen Fahnen. Zum
Kinderfeſt iſt das neue Staatskleid hoffentlich fertig. as mit dem
bloß vorne erinnert mich an die Alt-Merſeburger Amtsrichterrobe.
Die hatte auch kein Hinterteil mehr, das war im Dienſte der heiligen
Juſtiz erſt durch-, dann herausgeſeſſen.

Man hört übrigens von einer Spende: es hat ein wen der
Stadt die ganze Farbe hergeſchenkt. Das iſt doch wirklich nett!

Da wir beim Kapitel Schenken, neue Kleider uſw. ſind, werden
wir für diesmal unwiderſtehlich zum Kinderfeſt fortge
zogen. Der Chroniſt hat tatſächlich ſich nicht getraut, davon zu
ſchreiben. Es war nämlich ein ſchauderhafter Kuddelmuddel vorher.
Die wollten und die wieder nicht, und dann wollten für die, die nicht
wollten, andere mitmachen und dann ſagten ſie wieder ab, und nach
her wieder zu, alſo, es war kein Herausfinden. Da ſind wir ſchön
ſtill geblieben und haben erſt mal zugeguckt, was ſich aus dem Knäuelherauswickelt. Und ſiehe, es iſt ſchei doch das gutmütige ſächſiſche

Kaffeeherz geweſen und nun machen ſie doch ſo ziemlich alle mit. Es
ſitzt eben doch zu tief in der Volkserinnerung, das Feſt auf dem
Nulandtsplatz. Na, und von wegen Staub und Hitze, da brauchen wir
ja dieſes Jahr keine Sorge haben und wollen froh ſein, wenn
wir ohne Wintermantel und Regenpelerine auskommen.

Wie groß die Anteilnahme an dem Feſt noch iſt, zeigt übrigens

großzügiger Stiftungen „ſchaffte“ es noch nicht, und da hat man auf
dem hohen Rathaus die hübſche Jdee gehabt, Kinder als Sammel
kuriere loszuſchicken mit ganz überraſchendem Erfolg. Sie brachten
ſoviel ein, daß den Schulen pro Kind ein Tauſendmarkſchein zur Ver
fügung geſtellt werden konnte!

Außer Geld iſt auch ſonſt mancherlei geſtiftet worden. So von
der Engelhard? Brauerei zehn Tonnen von dem bekannten
leichten Braunbier (keine Angſt, alkoholfrei!). Ein Geſchenk, deſſen
Wert ſich heute nur mit Millionen ausdrücken läßt! Nicht zu ver
geſſen die Orcheſter, die mitmachen, das Beamtenorcheſter, das Kunſt
orcheſter, die Trommlerkorps (Mollnau u. Männer-Turnvperein). Alles
für die gute Sache! Die Turnerſchaft hat zugeſagt, überall, wo's

das ganz überraſchende Ergebnis der Geldſammlungen. Trotz einiger Vutter das iſt geſcheitert

fehlt, helfend einzugreifen. Nicht zu vergeſſen aber die Bäcker, vondenen fünfzehn Heeiſter je 100 Brezeln weit unter Preis hergeben,

während der Konſum verein die andern 1500 Brezeln gibt, eben
falls weit unter dem Herſtellungspreis. Das iſt doch alles ſeh. er
freulich und ein kleiner Lichtblick in dieſen höchſt proſgiſchen Zeiten.
Man ſieht, daß Volksbräuche doch wurzeln und daß ſich trotz aller
politiſcher Katzbalgerei die Bürger doch alle mal zuſammenfinden und
die Kinder zuſammen feiern laſſen. Nun rege man ſich dann auch
gefälligſt nicht auf, wenn ein nach der oder der Seite hin begeiſterter
d ſeinem Sproß eine rote oder ſchwarz weißrote oder ſonſtwelche
Fahne in die Hand drückt oder einhalb Dutzend Abzeichen auf die
friſchgeſtärkte Bluſe klemmt! Politik hin oder her die Kleinen
wiſſen Gott ſei Dank noch nichts davon und wir haben auch wirklich
wichtigers zu tun, als uns um die bunten Zeugflicken zu zanken.
Der Hhroniſt iſt ſelbſtverſtändlich für die alte Deutſchlandfahne
ſchwarzrotgold und würde ſich freuen, ſie wenigſtens hier und dort
ſchimmern zu wen aber er iſt für ſeinen Teil ſchon immer zur
Toleranz entſchloſſen geweſen: vertragt Euch und hängt Euch nicht an
Außerlichkeiten! Und wie Kinder ſind, haben ſie an dem bunten
Tüchlein, das ſo munter flattert, Vergnügen und das iſt ja beim
Kinderfeſt für uns „Große“ die Hauptſäche. Alſo daß mir keiner
wieder kommt und Agitationsreden hält, wie mir das vor zwei Jahren
hier paſſierte. Da kam nun ſo ein Neunmalkluger daher und ſer

vierte mir zum Kinderfeſt den letzten Leitartikel, den er halb geleſen
hatte, in ungekochtem Zuſtande. (Brrr!) Kurz und gut: am Montag
De hört in Merſeburg die hohe Politik auf bis Dienstag früh.

aſta!
Und nun zu Euch, ihr holden, ihr mer oder minder wohlbe

leibten, alle aber für Eure Kinder wohlſorgenden Mütter, die er
ziehungsgefährlichen Großmütter nicht zu verge en. Macht Euch kein
Kopfweh, wenn euer Kurtchen oder Elschen keinen „Staat“ machen
kann. „Ondulierte“ Hagre bei den kleinen Dingerr ſind gräßlich, des
gleichen dreiviertel Ballkleider für neunjährige, od. wenn Jhr die
Bengels ſo anputzt, daß ſie ausſehen wie kl ne Männer Gummikragen ſtatt wie Jungen. Kauft den Kindern lieber ein Stück

Und den Mädels ſteht am allerbeſten immer
ein Kränzchen! Da iſt das ganze Kerlchen feſtlich, auch wenn das
Kleidchen dritte Garnitur iſt.

Und nun genug der weiſen Ratſchläge bis auf einen; der iſt
aber auch wichtig. Wer einen Barometer hat, ſtelle es ſchleunigſt auf
gut Wetter, und keiner verſäume, die ihm erreichbare Windfahne um
zudrehen, damit wir ordentliches Wetter kriegen. Auf Wiederſehen
am Monkag! Wollen noch mal am großen Glücksrad drehen, an dem
man ja eigentlich immerzu dreht. Wer weiß, vielleicht, diesmal, wer
kann wiſſen Es hat ſo was Humoriſtiſches, wie da jede Hoffnung
und Enttäuſchung endet mit einem Schnrrrrrr

Chronos.
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Aus der Stadtverwaltung. Stadtrat Bauer hat ſein
Mandat niedergelegt und iſt damit aus dem Magiſtrat ausgeſchieden.
Als Nachfolger auf der Liſte der Vereinigten ſozialiſtiſchen Partei
iſt der Schloſſer Paul Kämpf verzeichnet, der im Falle der An
nahme des Mandats als Stadtrat in den Magiſtrat eintritt.

Die Kartoffelnot nimmt immer kraſſere Formen an.
überall vernimmt man Klagen der Hausfrauen, daß ſie nicht eine
einzige Kartoffel im Hauſe haben. Jn faſt ſämtlichen Geſchäften der
Stadt find keine Kartoffeln anzutreffen außer neuen oder aus
ländiſchen, die zu dem „billigen“ Preis von 8500 Mark pro
Pfund zu kaufen ſind.

S Das Arbeiter Sängerkartell Merſeburg veranſtaltet am Sonn
tagvormittag unter Mitwirkung un v deg e d e ſ a v s

das geſa en blikumet e garten, r wireſonders aufmer achen. inn i fen wert e Beginn iſt auf 2812 Uhr ſo heet
Verdreifachung der Rentenempfänger Unterſtützung aus der Jn

validen und Angeſtelltenverſicherung. Der Reichsrat nahm in ſeiner
letzten Vollfizung Verordnungen an, wonach die Unterſtützung für
Rentenempfänger zu der Invaliden und Angeſtelltenverſicherung ab
1. Juli verdreifacht und die Zulagen aus der Unfallfürſorge ſowie die
Zulagen und Geldbeiträge in der Unfallverſicherung verdoppelt werden.

Der nene Brikettpreis i hden Landabſatz im e f. vom nete r en für r

eutſchen Braunkohlenrevier 16 500h e ab Werk feſtgeſetzt n Hierzu n noch der
J und die Abtraggebühren.

Die ſtädtiſche Kirſchenverpach der Nutzung in der Weißen
felſer Straße, die für Dienstag feſtgeſezt war, iſt wieder rückgängig
gemacht K

nene Zuckerpreis. Wie man uns mitteikt, iſt der Preisfür 2 Die wir her ab Montag auf 3200 feſtgefetz 95
e Milch 2600 Die Milch k. vom Sonntag den1. Juli ab im Kleinhandel 2600 e e

ft genommen wurde heute vormittag ein Arbeiter ausu

Großkaynag, der verſuchte, in einem Schuhwarengeſchäft am Entenplan
einen Diebſtahl auszuführen. Bei der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt
daß er bereits in einem anderen Geſchäft bei Gelegenheit eines Ein
kaufes zwei Paar Strümpfe geſtohlen hatte.

Die Motorſpritze rückke Freitag früh kurz nach 6 Uhr in das
Weißenfels Zeitzer Kohlenrevier zu einer intereſſanten bung aus.
Der Alarm erfolgte ohne r n und hatte den Zweck, die Mann
ſchaften der er mit verſchiedenen Möglichkeiten bei Ausbruch
von Bränden in den dortigen Kohlenwerken bekannt zu machen. So
er Kbungen auf Grube Naumburg“ bei Deuben, Grube Paul Ie ren Grube „Gute Hoffnung bei Waldſchütz ſtatt, die ſämtlich
r Zufriedenheit der anweſenden Herren vom mr des Halliſchen
ergwerksvereins verliefen. Auch die Zuſammenarbeit mit den Werks

feuerwehren klappte gut. Abends gegen 247 Uhr kehrte die Motorſpritze
nach Merſeburg zurück

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Verlagshauſes. Front
kämpfertag in Wien. Das neue Heinkel-Flugzeug. Schwedens
400jähriges Jubiläum. Blick in die Glockengießerei. Stambu
linski erſchoſſen. Zum Ausbruch des Aetna. Tempelruinen von
Ankor Wat. Die Beiſetzung des früheren Generaladiutanten von
Chelius.

e Kinderfeſt.Der Magiſtrat erſucht um Weitergabe folgender Bikte an die
Arbeitgeber:

Um die Beteiligung der Eltern an dem am 2. Juli 1928 nach
mittags ſtattfindenden Kinderfeſt bei ſeinem Charakter als Volks und

Heimatfeſt zu ermöglichen, bitten wir die Jnduſtrie und Arbeitgeber
der Stadt und Umgebung im Einvernehmen mit der Arbeiterſchaft
ſo weit es möglich iſt, die Betriebe von mittags an zu ſchließen

l

Der Haus und Gründbeſtter- Verein für 6tadt und Kreis

Merſeburg
hielt am Freitag abend im „Strandſchlößchen“ eine gut beſuchte
GeneralVerſammlung ab. Nach Begrüßung der Erſchiene
nen und Bekanntgabe der Tagesordnung durch den Vorſttzenden,
Bäckermeiſter Freiberger, wurde die Niederſchrift der letzten Ver
ſammlung verleſen und genehmigt. Anſchluß hieran machte Bäcker
meiſter Freiberger folgende Mitteilungen: Die bisher im Verhand
lungswege zwiſchen Mieter- und Hausbeſitzerverein unter Hinzu
an des Magiſtrats feſtgeſetzten en zur Grundmiete erhielten in den meiſten Fällen nicht die Genehmigung des Regierungs
r und wurden herabgeſetzt. Man hat jetzt oben eingeſehen,
aß man mit dieſer Maßnahme einen ſchweren wirtſchaftlichen Fehler

begangen hat, der ſich bitter rächt. Von oben kommt jetzt die An
weiſung, daß verſucht werden muß, die Mieten auf eine der
KGeldentwertung entſprechende Höhe zu bringen.
Dieſe Erkenntnis kommt zum Schaden des deutſchen Volkes iemlich
ſpät. Jn den wieder ſtattgefundenen Verhandlungen zwiſchen Mieter
und Hausbeſitzerverein und dem Magiſtrat wurden folgende Hundert
ſätze zur Grundmiete feſtgeſetzt:

Verwaltungs koſten 1600 Prozent
690 Prozent

aufende Jnſtandſetzungs arbeiten 2000 Proſetzu zentDieſe Sätze ſind viel zu niedrig und ſchon längſt überholt; es ſoll
aber die praktiſche Auswirkung abgewartet werden.

Referendar Bach witz Halle
hierauf einen Vortrag über die ſchwierige Lage des

ausbeſitzes und die bisherigen Auswirkungen des Reichs
mietengeſetzes. Wir entnehmen dem Vortrage folgende Grundgedanken

Die Lage des Hausbeſitzes iſt verzweifelt. Durch Wegnahme des
Verfügungsrechts bei Vermietung und Kündigung der Wohnungen,
ſowie bei Feſtſetzung der Hundertſätze zur Grundmiete, durch auf
erlegte Beſchränkungen beim Verkauf uſw. iſt der en e gewiſſer
maßen geknebelt. Jm Kampf gegen dieſe empörenden Zuſtände be
ſihen wir folgende Bundesgenoſſen: 1. die Wohnungszwangswirtſchaft
iſt zuſammengebrochen; 2. bei den nächſten Wahlen dürfen wir nur
Männex in den Reichstag wählen, die die Jntereſſen des Hausbeſitzes
auch wirklich vertreten; 8. den Appell an den Gerechtigkeitsſinn; 1 als
letztes aher wenn nichts helfen will, die Anwendung des paſſiven

iderſtandes.
Redner behandelt ſodann die falſche Wohnungspolitik,

die getrieben worden iſt. Daß nicht gebaut worden iſt, rächt ſich jetzt
ſchwer. Die Nichtheranziehung der Jugendlichen zur Wohnungsbau
abgabe ſei bedauerlich. rch Beiſpiele erläuterte er des weiteren, wie
durch die Räumungsverfügung, durch e von Wohnungen
uſw. mit dem Eigentum des Hausbeſitzers indluder getrieben wird.
Kurze Ausführungen über das Reichsmietengeſetz ſowie das M.
Sch.-G. ſchloſſen ſich an. Wenn den Hausbeſitzern nicht geholfen wird,
müſſen ſie ſich ſelbſt helfen. Das kann nur geſchehen, wenn ſich alle

in einer Organiſation feſt e e h Mit er Zuſtimmung der Anweſenden oß Redner ſeinen Vortrag nun
zur Ausſprache geſtellt wurde. Bäckermeiſter Freiberger trug
einen Fall vor, der ſich kürzlich abgeſpielt hat und Empörung unterden Hausbeſitzern hervorrufen muß. Unter Mitwirkung der Polgei

organe iſt ein hieſiges Rer engutshaus aufgebrochen, der ßer auf
die Straße geſetzt und die Wohnung einem Fremden zugewieſen wor
den. Da jede geſetzliche Unterlage für das Vorgehen fehlt, wird die
Angelegenheit weiter verfolgt. Jn der Clobicauer Straße haben eine
Anzahl Anwohner von der ſtädtiſchen Waſſerwerks Verwaltung
Schreiben erhalten, nach denen die Waſſennhe repasrbedürftig ſei.
Es ſoll eine Anfrage an die Verwaltung gerichtet und um nähere
Aufklärung gebeten werden. Eine Reihe weikerer Anfragen wurde an
den Vortragenden geſtellt.
eingehend; u. a. hat der Mi
Ofen und Aſchenkäſten uſw. inſtand zu halten. Weigert er ſich, dann
iſt die Schlichtungsſtelle anzuxufen. Eine Entſchließung an das Wohl
fahrtsminiſterium, die den Abbau der Wohnungs-Zwangswirtſchaft
und die Rückkehr zur freien Wirtſchaft fordert, andernfalls mit der
Anwendung des paſſiven Widerſtandes gedroht wird, fand einſtimmige
Annahme. Jn Zukunft wird die Kündigung vom Amtsrichter und
Mitwirkung von Mietſchöffen ausgeſprochen. Gegen die vom Vor
ſtand in Vorſchlag gebrachten Herren als Mietſchöffen erhebt ſich kein
Widerſpruch. Der Verbandstag in Lübeck findet Anfang Auguſt
ſtatt, wozu der Verein den Vorſitzenden als Delegierten entſendet.
Die Beiträge für das nächſte Vierteljahr wurden auf 600, 1200
und 2000 erhöht. Die Jnanſpruchnahme der Geſchäftsſtelle wird

in Zukunft nach der gebrauchten Zeit berechnet. Unter Verſchiedenen
wurde u. a. mitgeteilt, daß die nächſte Verſammlung in Beths Ge
ſellſchaftshaus ſtattfindet. Hierauf urd die Verſammlung geſchloſſen.

v t Nach getaner Arbeitdach der letzten Aufführung des Thegaterverein s vereinigtenſich die h n noch zu einem zwangloſen Kränzchen, wobei die

Geſangs und Quarktettkünſtler noch Proben ihrer ſchönen Kunſt ab
legten. Herzlicher Dank wurde auch dem Vorſitzenden zuteil, der
die Haupflaſt der vorbereitenden Arbeiten zu tragen hatte, von der
ſich ein Fernſtehender kaum einen Begriff macht. Frau R. über
reichte er Stadtrat Beſſert mit einem ſinnigen Gedicht einen
Blumenkorb, ſprach den Dank der Hörer und die Bitte aus, die Lei
tung recht lange zu behalten. Stadtrat Beſſert dankte für die Ehrung
und gab den Dank weiter an alle die zum Gelingen des Abends mit
beigekragen hatten, an die Soliſten, den Chor, den e
Herrn ſch der die Chöre einſtudiert hatte, und alle anderen Helfer

ganz beſonders aber auch der Spielleitung, Frau Heſſe-Meyer,
die am Gelingen weſentlichen Anteil hatte. Er dankte auch denen die
die Künſtler beherbergt hatten. Die Teilnehmer verbrachten noch
S angeregte Stunden miteinander

nmerkung der Schriftleitung: Auf dem Programm
e ſich einige Druckfehler eingeſchlichen: J. Berenſtein ſpielte Cello

Bertſchmann Viola. Jn der Rezenſion muß es heißen: Am beſten
gelang ihm wohl (Poſſny) die Zuneigung („Habe Dank“).

Meine Miete am 1. Jul.
Um unſeren Leſern die Mieteabrechnung in dieſen Tagen zu er

leichtern geben wir nachſtehend eine Tabelle wieder, aus der die ein
h Sahe leicht zu errechnen ſind. Es handelt r dabei um die

iete für das zirrückliegende Vierteljahr vom I. April bis 30. Juni.
Von der Friedensmiete ſind 20 25 abzuziehen, ſo daß die Grund

miete (80 25) verbleibt. Hierzu kommen nach der Vereinbarung zwiſchen
den beiden Organiſationen folgende Zuſchläge:

150 Verwaltungskoſten,

1000 baufende nen40 Zinſendienſtſteigerung,alſo 1190 uſchläge zur Kranhmiete
Es ergibt ſich demnach folgende Tabelle

Jn ſeinem Schlußwort behandelte er dieſe
Mieter die Räume, die er inne hat, einſchl.

c Zuſchläge zur Grundmiete für rDe Wien Zinſen e e ebienſt 1000 ſten arb. 1000

3 4 2 61 1.202 2.403 3.604 4.805 6.006 7.207 8.408 9.609 10.8010 12.20 2430 36.40 48.50 60.60 72.75 84.80 96.90 108.100 120.200 240.300 860.e 640.600 960.79 1120.800 640. 256. 1280.900 720. 288. 1440.1000 5300. 3820. 1600.
160 90 bis 300. Grundmiete, 200 90 bis 1000. Grund

miete und 250 90 über 1000. Grundmiete.
Beiſpiel.

Ein Beiſpiel Die Friedensmiete betrug am 1 S 1914 524

riedensmiete

500 Friedensmiete p. 1 53860,00 C geſetzliche Miete S 9
20 Friedensmiete (Sp. 206 40 geſetliche Miete (Sp. 6)
4 (Sp. 1 11,28 geſetzliche Miete (Sp. 6),524 C Friedensmiete S 5607,68 geſetliche Miete.

Du große Jnſtandſetzungsarbeiten iſt beſondere Regelung nötig
In Streitfällen ſetzt das Mieteinigungsamt den Zuſchlag feſt. Auch
für net Raume iſt beſonderer Zuſchlag richten. Neben
der Miete werden durch Umlage erhoben:

1. Straßenreinigungskoſten,
Kanalbenutzungsgebühren,

Baunotverſicherungsprämie,

r e re en a eTreppen- und Flurbeleuchtungsko
Fäkaltemnabfuhr,
Schornſteinfegergeld,
Waſſergeld,
Zu chrungsprämt

11. Glasverſicherungsprämien,
dwert12. Grundwe

Für das 3. Vierteljahr treten e Sätze in Kraft.

Weitere 6penden zum Kinderfeſt.
Für das Kinderfeſt gingen weiter bei uns ein: Arbeitgeberperbandfür das S ehe 88 700 M. E. Meyer 5000 Neuſtadt

25 000 Fr. Rößner 50 000 die kleine Jngeborg 10 000 Flei
ſchermeiſter Kurt Zinsly 109000 W. D. 10900 M. Görner
5000 Schankwirt Kliebe, Stammtiſch 18 000 Martg und Erna
Zabel 5000 ehemaliger Kinderfeſtteilnehmer 185090 Landwirt

e RichardJuckoff 20 000 S. W. 10000 Stadtrat Beſſert 10000 Skat
klub M. H. B. 6900 Fr. M. Hagen, Neu-Röſſen 10000 Heinz
Trommler 5000 Arbeiter der Lederfabrik Otto Wiegand 59 700
Frau Lehrer Müller Jena 1000 Frl. Wirth, hier 500 Scholz
80000 F. H. Krauſe 20000 A. K. 8000 Theuring Nachf.
Breite Straße 50000 Reſtaurateur und Holonialwarenhänd er
Starke, Neumarkt 29 000 Oskar Zimmermann 25 000
Vortrag 559 850 Summe 1 122 250Allen freundlichen Gebern ſei für die reichlichen Spenden auch an

dieſer Stelle herzlichſt gedankt. Weitere Gaben werden nöch gern
entggehrge nommen.

h

d

r

Tagesßalender
Funkenb gra hen et Vrechen Kom 8 in Meuſcha

unkenburg: Kränzchen. B. C mers in Meuſchau.Gabelbberger Stenographen Verein Ausflug nach Dre bnißz

Ballſpielverein er e rig en e im Tivoli
onntag, I. sAtzendorf: Moödchenball. S kfeſt in Oberbeung (Wünſches Gaſt

in er Funkenburg großer Ball.

e en e e gen erusflug nach Atendorf. en of Lindner Johannisall. EStrendſchlbßchen Ball. Kaffeehaus Menſchen Kränzchen

Monktag, 2. Juli.
Funkenburg Kinderfeſtball. Park-Cafe Künſlerkynzert.Caſino Krangchen vom a

ich.Kün d inm Stadt Cafés S

WVetterwarte.
B. am Juli; Zunächſt meiſt ſonnig, trocken, zunehmende

Erwärmung, Trübung, Regenſchauer, einzelne Gewitter. 2. Juli:
Wolkig, zeikweiſe heiter, etwas Regen, etwas kühler.

Aus dem Landkreiſe
Der Landrat veröffentlicht ſetzt das Ergebnis der Körung von

Zuch tſtüe ren Das Verzeichnis liegt bei den Gemeinde und Amts
hern aus. Die früher bekanntgegebenen Zuchtſtiere ſind als ab

gekört zu betrachten und ſomit zum Decken fremder Kühe oder deck
fähiger Rinder nicht mehr zugelaſſen. Um die zur Zucht beſonders ge
eigneten Bullen hervorzuüheben und einen Anreiz zur Haltung ſolcher
Bullen zu bieten, hat die Körkommiſſion eine Einteilung in Klaſſen
vorgenommen, die in vorſtehender Nachweiſung vermerkt ſind. Es be
deutet Klaſſe T W d I gut, III mittel, V S unter mittel
Es wurden gekört in Klaſſe T 6, II 14 I 29, IV 17 Sttere.
Als Deckgeld iſt feſtgeſetzt worden 1. für Bullen T. Klaſſe der Geld
wert für 25 Pfund Hafer 2. für Bullen II Klaſſe der Geldwert für
20 Pfund Hafer, 3. für Bullen III. Klaſſe der Geldwert für 15 Pfund
Hafer, 4. für Bullen IV. Klaſſe der Geldwert für 10 Pfund Hafer

Der Landrat macht noch darauf aufmerkſam, daß ſich derjenige
ſtrafbar macht, wer:

a) einen Bullen zum Decken fremder Kühe und deckfähiger Rinder ver
wendet ohne e er die Erlaubnis des Schauamtes Fierzu hat:

b) ſeine Kuh vder ſein deckfähiges Rind durch nicht angekürte Bitllen
decken läßt, und
der Anordnung des Kreistages wegen Ausfüllung des Deckbüches
zuwiderhandelt
Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger werden gebefen.

ſtreng darauf zu achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken fremder
Kühe oder deckfähiger Rinder zugelaſſen werden.

Unterbringung von Flüchtlingen aus dem Ruhrgebiet.
Die Staatliche Flüchtlingszentrale Oſt in Frankfurt a. O keilt mit,

daß ſie zur Herſtellung von Wohnungen für Flüchtlinge aus dem Rithr-
gebiet neue Mittel beantragt habe. Die Magiſtrate und die Gemeinde
vorſteher im Landkreiſe werden hiervon in Kenntnis geſetzt und ihnen
anheimgegeben, etwa vorhandene Ausbaumöglichkeiten zur
Unterbringung von Flüchtlingen aus dem Puhrsebiet
unter Beifügung von Koſtenanſchlägen und Skizzen der Staatlichen
Flüchtlingszentrale Oſt in Frankfurt a. O mitzuteilen. Dieſe wird
dann von Fall zu Fall entſcheiden ob und in welcher Höhe Mittel zur
Verfügung geſtellt werden können.

Betrenung der Ruhrkinder.
Für die Betreuung er im Kreiſe untergebrachten Kinder iſt

allein das Kreis-Wohlfahr m verantwortlich

verbands- Und Gemeindevorſteher, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt
bis zum 1. Jult Nachweiſungen ſämtlich er, insbeſondere auch durch
private Wohlſahrtsorganiſationen untergebrachter Kinder einzureichen

Die Nachweiſungen müſſen folgende Angaben en 1.
milten und Vorname der Kinder, 2. Geburtstag, 3. Bezeichnung
Pflegeeltern (Stand, Familien und Vorname)

n die Organſſation „Zentralſtelle für Ruhr und Rheinhilfe“ und
die Unfallverſicherung gelten nur diejenigen Kinder als enonmmen
welche im Beſitze der vorgeſchriebenen Transportkarte d. Das
Fehlen derſelben iſt beſonders zu vermerken.

8 Dürrenberg. 30. Juni. Auf Grund des Beſchkuſſes des Kreis
tages vom 29. v. M. wird vom 1. Juli d. J. ab für
der Saglkebrücke bei Dürrenberg nur noch Brückenge d er
hoben für: 1. Laſtkraftwagen, für jeden Anhänger iſt Brückengeld be
ſonders zu entrichten, 2 Perſonenkraftwagen; 3. Lokomobihen; 4. ſon
ſtiges Fuhrwerk, durch Zugtiere, ausgenommen Hunde, bewegt

S Schkeuditz Unter überaus zahlreicher Beteiligung iſt am Mitt
woch nachmittag Frau Anng Hübler zur leßten Ruhe be wor
den Frau Hübler die der Stadtverordnetenver ſammlung ſeit 1919 an
gehörte und ſich vor allem auf ſozialem Gebiet betatigte vonvielen Seiten ehrende Worte gewidmet. Die vielen Blumenſpenden
legten Zeugnis davon ab, welch großer Verehrung ſie ſich erfreute Die
Verſtorbene gehörte auch der erſten Nationalverſammlung an in die
pon ihrer Partei, der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei 9
Abgeordnete für den Wahlkreis Merſeburg gewählt worden war.

Lauchſtädt und Schafſtädt.

iſt und auch das Programm aus dem Bericht erſehen kon
ſtillen denken, kommt es hier auch ſoweit, bleibt unſer n

Heimatsfeſt uns erhalten? un, wir wollen den zahlreichen Inter
eſſenten die Hoffnung nicht nehmen und glauben, daß die maßgebenden
Stellen den Kindern, Eltern, wie überhaupt der en Einwohner
ſchaft entgegenkommen und das Kinde in altherge
abgehalten wird.

thüringer Turngaues nach Schkeuditz Seit langem ſindnteet zu dieſen Wettkampf unter Leitung berufener Turner einge

drilkt, und ſind wir deſſen gewiß, daß unſere Turnbrüder wie überall,ſo auch bei dieſen Konkurrenzkämpfen, als Sieger heimkehren Gul
Heil! Die ehemaligen 4. Jäger von hier und Umgegend begaben v
ebenfalls heute nachmittag nach Naumburg zur Denkmalswei z
Ehrenmals ihrer gefallenen Kameraden Weihevolle Stunden ſollen an
vergangene Tage erinnern, wo treue Kameradſchaft noch die Loſung

war, und dieſes treue Gedenken werden die Grünröcke thren gebliebenen
Kameraden bet der Denkmalstweihe widmen. Mit dieſer Feler iſt guch

Arion“ als Bundesverein teilnehmen Auch

ein Appell der Jäger und Schäßtzen verbunden, wozu auch der e
neugegründete Verein ehemaliger Jäger und Schützen ein Glied
Ganzen bildet und vollzählig erſcheinen wird. Die hieſtge Feuerwehr
wird ſich an der Jahrestagsfeier rer Kameraden in Schrapkau, die am
orgigen Sonntag kattfindet, beteiligen. An dem am Sonntag in
Mücheln ſtattfindenden 1. Bundesſängerfeſt des neu n

e eene We d h eJubelfeier der „Liedertafel“ eln, wird au r ht der Radlerſport kommtworgen wieder zu ſeinem Rechte, indem der Radfahrer-Verein „Radler
ſt ſein Sommerfeſt, verbunden mit Bannerweihe, abhält.

Kunſt Kitergtur Wiſſenſchaß
H LeibnizTag der Akademie Die Akademie der Wiſſenſchaften

feierte geſtern durch eine Feſtſißzung das Andenken ihres Stifters Leib
niz. Der n Sekretär Profeſſor Lüders leitete die Sitzung
mit einer Würdigung der vielſfeitigen Arbeitsgebiete von Leibniz ein
der namentlich in ſeinen Briefen ein unüberſehrbares Material nieder
gelegt hat. Dieſe Quelle des Wiſſens zu erſchließen, ſei eine der wich

gſten r der Akademie, weil nur dadurch das geſamte Wirken
von Leibniz voll begriffen werden könne. Lüders gab einige be
merkenswerte Proben des reichen Jn' lts dieſer in den Briefen nieder

elegten wiſſenſchaftlichen Mitteilung und überreichte den erſten Band
s von der Akademie (mit Hilfe namhafter Faächmänner) Hheraus

egebenen Briefwechſels- Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr hat dieladen elf neue Mitglieder aufgenommen Ein Gedenkwort galt dem

verſtorbenen Troeltſch der ſeine Wahl erſt auf dem Sterbebette er
W Auf die verſtorbenen Mitglieder Ruben s (Phyſik) Liebiſch
(Mineralogie), Se ler (Ethnologie) und de Gregoire (Sinologie)
hielten ihre engeren Fachgenoſſen Planck, Johnſen, Schuchardt und
Francke die Nachrufe. Den Schluß der Sitzung bildete die Mifteilimng
der von der Akademie verteilten Preiſe und der Leibniz-Medo en

Vermiſchte Nachrichten
Zliegende Löwen. Auf dem Flugplatz von Brüſſel ereignere

F5 jüngſt der bisher veiſpielloſe Fall daß drei junge Löwen in ein
a geladen und durch die Luft nach Paris befördert
wurden.
Netilly- Tiermarkt Affen ſollten, der alljährlich im Juni ſtatt
findet. Da der Tierhalter den Anſchluß mit der Eiſenbahn verpaßt
hatte, blieb nur die Luftpoſt als einzige Möglichkeit übrig. Wie ver
lautet, haben die drei Löwen die Reiſe durch die Luft gut überſtanden.

J Wegen des Kinderfeſtes erfolgt die Ausgabe der
Montagsnummer um 12 Uhr mittags. Zur Entgegennahme von
Jnſeraten iſt die Geſchäftsſtelle am Sonntag von 10 bis 12 Uhr
geöffnet.

ranz Jöhßner.Leitung F
Verantwortlich; Or. phil, Stegſfried Berger für den politiſchen Teil,m t roving. Lokales, Volkswirt i Ver
Kunſt und Literatur Fra et Gom mmiſchtes und Sport Kurt Rößne ir den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in MerſeburBerliner Vertretung Walter A m us Berlin Wumersdorſ, Laubacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

5

Der Landrat erſucht deshalb die Magiſtrate und die Herren Zweck

Lauchſtädt 30. Juni. Mit dem heutt e re ugern die le Jünger Jahns zum 26. Sautnenfeft die e

Es handelte um Tiere, die rechtzeitig auf dem berühmten

e en e cweſen e das ahhergebrachte indeffeſt in n
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lin Juhren und Zeninern,
S jedes Quantum frei Haus.

ſchherg, Dürrenberg Merſeburg. Tivoli
Ab Dienstag, den 3. Juli 1923 und folgende Tage

Gaſtſpiel d. Oeutſchen Volks n. PropagandaVühne.

Tivoli
II

I Bafſenge, Johannisſtr. 10.
Telephon Nr. 576.7, 8. and 9. Jutf Rep argturen

Vollsbeluſtigungen aller Art n Dachrinen un

S e Lenanfertgung derſelben werden ſofort

FSernſpr. 622. ee Wuorgen, Sonntag,

Anfang 8 Uhr.Slotte Muſik. Es ladet ein Der Wirt Sensen
la handgeſchmiedet unter

Garantie billigſt beiKnauin s Hahn
Eiſenhandlung, Fiſcherſtr. 19e e e e e

Propagandaſpiel gegen die Schandtaten farbiger franzöſiſcher Soldaten

e Zn Bor-

bereitung

Die ſchwarze Schmach! Künstler- Konzert
l

im beſetzten Gebiet.Schwarze Schmach iſt Angelegenheit eines jeden weißen I
0 Menſchen, gleichviel welcher Partei er

angehört. Die Deutſche Volks und Propagandabühne gaſtierte vor 1000
und aber 1000 unſerer Volksgenoſſen 7 Monate in Dresden, 5 Monate
in Hamburg, 4 Monate in Bremen, ferner Halle, Magdeburg, Hannover uſw.

w. Her Schmied von der Ruhr!
h Propagändaſpiel gegen die Knechtung unſerer Volksgenoſſen im Ruhrgebiet.

Preiſe der Plätze 1. Pl. (ninmn.) 3000 M., 2. Pl.
(nicht num.) 2000 M. Vorverkauf i Tivoli

Dieſe Propaganda Vorführungen muß jeder Deutſche
e geſehen haben, um glühenden Proteſt einzulegen gegen C

W die Schandtatenfarb. u. weißer Franzoſen im beſetzt. Gebiet

men G8 nonere

JohannisBall!Hierzu ladet ein Emil Lindner. 7
WW

finden nachweisbar die beſteI Geh. Verbreitung int „Merſe
burger Korreſpondent“.

(Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Meine kulant. Zahlungsbeding.
ermöglich. es jed. Herrn, auch ſolchen, die z. 3. 9

nicht im Beſitz größ. Baarmittel ſind, 5Mod. Herren Garderobe n. Maß
arbeiten zu laſſen.

Wenden, Amarbeiten,
Anfertig. v. zugebracht. Stoſſen
zu gleich. günſt. Beding. Maßtehm. u. An
probe erfolgt durch geſchulten Jachmann in Jhr.

W
Won

ganz bleibtWohnung. Verlangen Sie umgeh. meine An 5
fertigungsbeding. od. Beſuch zwecks unverbindl. S
Rückſprache, die Sie zu nichts verpflichtet.

P. Herrmann, Herrenmoden,
Leipzig, Alexanderſtraße 47.

W
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Das Merſeburger e

S

W
35 W

veranlaßt uns, die Ausgabe unſerer Zeitung
bereits auf 12 Uhr mittags feſtzuſetzen.
Unſere Austräger in der Stadt werden nach
Möglichkeit noch vor dein Auszug der Kinder

die Zeitung zuſtellen.
Anzeigen für die Kinderfeſt Nummer
erbitten wir rechtzeitig bis 9 Uhr, Familien

W

so zu verwenden, wie es
den größten Nutzen bringt

Richte Dich nach folgender Vorschriſft, sie ist einfach und deingt Gevinn:

i. Löse Persil in Kaltem Wasser auf, nicht in warmem; dadurch
sicherst Du Dir die größte F
2 i Eimer schönsfer Lauge.

2. Lege die Wäsche in die vbereitete Kalte Lauge und bringe sie
unter gelegenichem Umrühren lengsam zum Kochen Eine Viertel-

iebigkeit. Ein Paket schon ergibi

stunde Rocheniassen genügt
3. Spöle zuerst in warmem, danech in Kaltem Wasser, dis dieses

ar 3

as ist alles!Der Erfolg zeigt sich in duftig frischer Wesche von blendender
einheit. Du Brauchst bei dieser Behandlung keinerlei Zussize
vdn Seife und Seifenpulver, brauchst nicht zweimnal zu krochen und
Deine Wäsche nicht auf dem VWaschbrett zu reiben

So sparst Du Kohle Zeit und Geld und schonst die Wäsche

Ein wirtschaftlicheres
Maschen gibt es nicht?
Mach die Probe! Du allein hast den Nutzen davon!

Eine erhebliche Erleichterung bei jedem Weschen bringt das vorherige Finveichin Henko, Benkel's Wasch- und Bielch-Soda, wirkt nete
und verkürzt die nechlolgende Behandlung.

Wonwuvwwoul

W

anzeigen bis 10 Uhr vormittags. Zur
Annahme von Anzeigen iſt unſere Geſchäfts
ſtelle am Sonntag, den 1. 7., von vorm.

10 12 Uhr geöffnet,

S

S
S
9
9
S

t Fcurmmäkem,GeſchäfteD des Merſeburger Korreſpondent.
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in gut getrocknetem Zuſtande.

(Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung
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Kinderfeſt

S Sonnaäbends 8--1 Uhr.

Virken ei ti eilkräuter kaufenSpitzwegerich, ſowie alle ſonſtigen n 36 e t e e
Beſitzerin eines Geſchäftes oder HausgrundſtücksHahäelgvereigunt et e n e J bevorzugt. Werte Bildofferten erbeten unter

in. H. D. 25 849 an Ala Haaſenſtein Vogler,Annahme, auch Marſchnerſtraße 4: 8--4 Uhr, J Halle a. S., Poſtfach 72.

Selbstinserent
Alleinſtehendet, ſelbſtändiger Herr mit hohem

Einkommen wünſcht ſich mit Fräulein oder Witwe

en nen. gn An las e n n

W i eMraftfeafaerſelnaſo

s S An
e
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sowie Sonntag unck Montag

Paul Freygang.

e a a mr e e M r Am l gr W r hFumſtenburg
Sonntag von nachmittag 8 Uhr ab n

ca 4nreer Alnclerfegt-Ball
des G. V. N. t

Kyſſhäuſer
Kinderplatz
Alle Freunde und Gönner lade zum

Kinderfeſt
herzlichſt ein Der Wirt.
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B.-V. Germania
I adet hiermit ſeine Mitglieder ſowie Giſte zu
a der am 30. Juni, abends 8 Uhr ſtattfindenden e

Feier des

im Tivoli ein. Der Vergnügungs-Ausſch.

ojahrigen Beſtehens
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chneider Innung
Ihnin

litt Dienstag abend 8 Uhr

Verſammlung im Bereinslokal.
e Tarif Angelegenheiten Der Obermeiſter
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Merseburg u. Amne
n n nene hine n neihnen eNächten

Dienstag, den 8. Juli, 815 Uhr abends im
Reſtaurant „Zur Sonne

Sämtliche dem Kraftfahrſport naheſtehende
Herren ſind hierzu eingeladen.

h h



Nr. 151. Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Sonnabend den 30. Junk 1923. Seite

An unſere Bezieher!
Viel härter als andere Gewerbe wird das Zeitungsweſen von

den furchtbaren Schlägen der Teuerung heimgeſucht. Das Druck
papier, der Hauptausgabepoſten der Zeitungen, folgt den wahn
ſinnigen Sprüngen der Deviſenkurſe viel raſcher und heftiger als
alles andere, weil es zum Teil aus ausländiſchen Rohſtoffen her
geſtellt wird. Der Wagen Zeitungspapier, der Ende Mai noch mit
zirka 16 Millionen bezahlt wurde, ſoll im Juli nicht weniger als
ſiebzig Millionen oder noch darüber, koſten. Der genaue
Preis wird erſt am 30. Juni feſtgeſetzt. Was das für die Zeitungen
bedeutet, kann jeder leicht ermeſſen. Noch niemals haben die deutſchen
Zeitungen vor einer ſo unerhörten Teunerung geſtanden, wie
jetzt, ſie müſſen heute mit Ziffer rechnen, an welche die kühnſte
Phantaſie nicht gedacht hätte. Für Gehälter und Löhne ſind ſchon
im Juni die dreifachen Beträge aufzuwenden wie im Mai, und
ähnlich iſt es mit allem anderen.

Wenn die Zeitungen deshalb cuch ihre eigenen Preiſe ganz er
heblich in die Höhe ſetzen müſſen, ſo vertrauen ſie dabei auf das
Verſtändnis der Leſer, die ja ſelber die Folgen der Teuerung täglich
ſpüren. Klingen die Ziffern der Bezugspreiſe auch hoch jeder
weiß, wie wenig znan bei dem auf Nichts geſunkenen Markwert dafür
kaufen kann. In der Tat iſt dieſer Preis auch bei weitem noch nicht
ausreichend, um die Teuerung zu decken.

Die Lage der Verleger wird alſo immer troſtloſer, zumal ſich die
Ausgaben immer weniger überſehen laſſen und ſich immer ſtärker und
immer plötzlicher erhöhen. Dieſen täglich ſich verändernden
bezw. ſteigenden Ausgaben ſtehen Einnahmen aus einem monatlich
feſtgeſezten Bezugspreiſe gegenüber, auf die ſich der Verleger nach
bisheriger Gepflogenheit und infolge der Poſtvorſchriften auf Wochen
hinaus feſtlegen mußte. Unter dieſen Umſtünden iſt es ſehr begreiſlich,

daß wir die Monatsbezugspreiſe in der bisherigen Art nicht mehr
vindend feſtſtellen können. Die Preiſe ſind für die Folge
freibleibend. Der eingezahlte Betrag ſtellt nur eine Anzahlung
auf den Bezugspreis dar.

Verlag „Merſeburger Korreſpondent“.
Die deutſche Preſſe im hetetzten Gehiet.
Die Stellung der deuſſchen Preſſe im beſetzten Gebiet, namentlich
Anbeginn der franzöſiſch«bekgiſchen Sanktionspplitik, wird vielfach,

elbſt von journaliſtiſchen Berufskollegen, ganj falſch verſtan den.
Demnach wird, wie wir es fortgeſetzt erleben, auch die Haltung unſerer
Tageszeitungen in der franzöſiſchen Beſatzungszone den Anordnungen
der Rheinlandkommiſſion ſowie dem paſſiven Widerſtand gegenüber
häufig unrichtig beurteilt. Wer die Verhältniſſe an Rhein, Magin
Und Ruhr nicht aus eigener Anſchauung kennt, wer die drakoniſchen
Ordonnanzen der IRK. und anderſeits die geiſtigen Bedürfniſſe der auf
nur ſpärliche Nachrichtenübermittelung angewieſenen deutſchen Gin-
wohner nicht draſtiſch erfuhr, der ſollte mit ſeiner vermutlich recht
voreiligen und unbegründeten Meinung über Preſſe und Redakteure im
beſetzten Gebiet zurückhalten.

Man hat uns mehr als einmal vorgeworfen: wir Preſſeleute hätten
ere Aufgabe im Abwehrkampf, die Organiſierung und Nutzbär
chung des paſſiven Widerſtandes, vernachläſſigt. Wir ſeien unſeren
ihrerpfichten untreu geworden und hätten uns in das Joch der
nzöſiſchen Preßknebelung einſpannen laſſen.

wie das andere.
Das eine iſt ſo unwah

See Abwehrkampfes kejnesfalls
iet, zu geſchehen hat. Wir hier ſind aus

der Hand gewunden wird. Das Gefühl der
r e

e e eDie Söhne des Senators.
Von Theodor Storm.

Schluß. (Nachdruck verboten.Chriſtian Albrecht!“
Die Hände lagen ineinander; aber jetzt erhob Herr Friedrich den

ev als ob er nach den Fenſtern des elterlichen Hauſes hinüber
auſche.

„Worauf hörſt du, Bruder frug ihn der Senator
Einen Augenblick noch blieb der andere in ſeiner horchenden

Stellung, dann ging ein Lächeln über ſein ernſtes Geſicht. „Jch
meinte, Bruder, daß unſer alter Papagei mich riefe. aber er hat es
neulich abends ſchon getan.“

Und als er das geſagt hatte, legte er die eine Hand auf den vberen
Rand der Mauer, und mit einem Satze ſchwang er ſich hinüber

„Mein Gott, Friedrich,“ rief Frau Chriſtine, indem ſie einen
raſchen Schritt zurücktrat, „ich habe dich noch niemals ſpringen ſehen!“
Und dabei ſtanden ihre Augen voll von Tränen.

Er faßte ſeine Schwägerin an beiden Händen. „Chriſtine,“ ſagte
er, „diefer Sprung war nur ein Symbolum; ich werde künftig wieder
hübſch auf ebener Erde bleiben.“ eDer Segtpr blickte heiter in den nun wieder frei gewordenen Luft
raum. „Lieber Bruder,“ begann er mit bedächtigem Lächeln, „die ganze
Mauer war ja eigentlich nur ein Symbolum, außer daß ſie denn doch
leibhaftig dageſtanden, und währenddem der Friedebohm ſich ſeine

Feder nicht mehr ſchneiden konnte SHerr Friedrich unterbrach ihn: „Wenn's gefällig wäre ſo nehmnet
noch einmal eure ehen abgelegten Hüte und benlettet mich auf einer

kurzen Promenade!“ e„Was du willſt, Friedrich!“ rief Frau Chriſtine. „Alles, was du
willſt!“ Und da Herr Chriſtian Albrecht gleichfalls einverſtanden
war, ſo gingen ſie miteinander durch das elterliche Hans, und Herr
Friedrich führte ſie den bekannten Weg hinten um die Stadt an der
grünen Marſch entklang und wieder in die Stadt hinein

Sie hatten längſt bemerkt, daß er ſie zu dem in Streit be
fangenen Garten führe aber ſie fragten nicht, ſie gingen ſchweigend
und in freudiger Erwartung neben dem Bruder her.

Am Eingange empfing ſie der alte Andregs, die Steigharke in der
Hand ein ſchelmiſches Schmunzeln im Geſicht. Alles zeigte ſich in
ſchönſter Ordnung an den jungen Apfelbäumen waren alle Blüten

aufgebrochen. eHerr Friedrich beſchleunigte ſeine Schritte, während er den
Muſchelſteig zum Pavillon hinauf, dann aber. an demſelben vorbei
und nach der Kirchhofſeite zuſchritt. Als ſie hier aus dem Gebüſch
hingustraten, ſtieß ſrrau Chriſtine einen leichten Schrei aus, wie
er ſich in freudiger Uherraſchung ſo anmutig von dem Frauenherzen
löſt; denn an der Stelle des krüppelhaften Haunes, welcher ſonſt die
Scheide gegen den Kirchhof hin vezeichnet hatte erhob ſich vor ibnen
eine ſtattliche Mauer, wie Herr Chriſtian Albrecht ſie ſich immer hier
gewünſcht hatte. „Nun, gewißlich,“ rief die hübſche Frau, „da ſteht
es vor uns, auch die Liebe kann

Aber Hexr Friedrich nahm ihr das Wort vom Munde. „Die
Frau Schweſter meinen,“ ſagte er höflich, Meiſter Hanſens Leute
können, wenn auch keine Berge, ſo doch eine Mauer recht geſcheit
verſetzen; mich ſelber anbelangend, ſo habe ich hierbei auf des Herrn
Bruders gütigen Konſens gerechnekt. Und, Chriſtian Albrecht,“ fuhr
er in herzlichem Tone fort indem er ſich zu ſeinem Bruder wandte,
„hiermit, ſo du gleichen Sinnes biſt, iſt unſer Prozeß am Ende
du haſt das Urteil unſeres Magiſtrates für dich: meinen Einſpruch
habe ich zurückgezogen. Tue du nun ein übriges und beſtimme als
ver Alteſte, wie es mit dem Garten ſoll verhalten werden! Wie du
die Teilung vornimmſt, ich bin es jedenfalls zufrieden.

Herr Chriſtian Albrecht hatte dieſer Rede zugehört wie einer,
welcher zugleich einem eigenen Gedanken nachgeht. „Jſt das dein
Ernſt, Friedrich?“ ſagte er, ſeinem Bruder voll ins Antlitz ſehend;
„dein wohlbedachter Ernſt?“

teilung erhielt daß ſein

ürteilſing des Chefrdakten t chBromberg erſolgte, weil der Woſewode bon Thorn ein früherer

heit und des Auf

Als Mitte Januar die Ruhraktion losbrach, da glaubten auch die
verantwortlichen Schriſtleiter ihrer und der öffentlichen Meinung Wut
in lodernden Artikeln und ſchlägenden Kberſchriſten Ausdruck verleihen

zu müſſen; wir konnten den freien Mut, den Zorn der freien Rede“, wie
er im ſchon jahrelang gequälten deutſchen Gemüt gärte und wie ihn der
franzöſiſche Jmperialismus in uns anſtachelte, keinen Augenblick länger
bändigen. Wir ſtellten uns mitten in den Abwehrkampf hinein bis
eine Zeitung nach der anderen durch Erſcheinungsverbote mündtot ge
macht wurde. Die Bevölkerung ſtöhnte und ſchimpſte. Da nun die
Einfuhr von Blättern des unbeſetzten Deutſchlands ein für allemal von
der Rheinlandkommiſſion unterſagt und verhindert iſt, können nur die
Zeitungen des beſehten Gebietes die Wißbegier der Bevölkerung ſtillen.
Zudem treten unerhörte Schwierigkeiten ein, ſobald irgendwo das

Lokalblatt als amtliches und wirtſchaftliches Anzeigenorgan ausfällt.
Abgeſehen von den unzähligen, den paſſtven Widerſtand gefährden-
den Gerüchten, die erfahrungsgemäß in der „preſſekoſen ſchrecklichen
Zeit“ im Volke gedeihen

Nach zahlreichen franzöſiſchen Zwangsmaßnahmen gegen die Preſſe
und die Redaktenre im beſetzten Gebiet Und angeſichts der unheilvollen
Folgen ſolcher Sankkionen für die Allgemeinheit entſchloſſen ſich die
allermeiſten Heitungen, innerhalb der engbegrenzten Unabhängigkeit
die ihnen nach den geſchriebenem und ungeſchrichenen Ordonnanzen
ſeitens der Beſalzung noch verbleibt, ſo gut und ſo ſchlecht es eben geht,
ihren Aufgaben nachzukemmen. Was Uns einzig als dringendſte Not
wendigkeit vorſchwebt, iſt das Wohl unſerer Einwohner, weshalb wir
auch auf eine unmiktelbare Abwehrtätigkeit verzichken müſſen. Wir
leiſten mit unſeren ohne unſere Schuld unzulänglichen Mitteln keines-
wegs den Einbruchsmächten Vorſchub, ſondern wir geſtalten die Preſſe
im beſetzten Gebiet zu einen Inſtrument um, das den mühſam ver
haltenen Zorn der Bevölkerung beſchwichtigen, ſie vor kräftever
ſchwendenden Unbeſonnenheiten bewabren und ſchließlich auf dieſe Weiſe
die Gemüter zum Durchhalten ſtahiliſieren ſoll. Die Entſcheidung dar
über, ob der Preſſe dies bisher gelungen iſt, überlaſſen wir gern unſeren
Brüdern im unbeſehten Gebiek. Jedenfalls dürſte die muſterhafte
Diſziplin der hart Bedrängten anr Rhein, Main und Ruhr ein beredtes
Zeugnis ablegen.

Die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet auf die unſere Tages
eikungen nicht den geringſten Einfluß ausüben können, wenigſtens ſo
peit das Vorgehen der Beſgsungsbehörden in Betracht kommt zeichen
er Preſſe ihren Weg vor Wir müſſen die Verbindung mit der Heimat
ufrechterhalten; wir müſſen die Bevöſkerung mit dem Geiſt eiſerner
elbſtzucht, die der Angelpunkt des paſſiven Widerſtandes erfüllen
ir dürfen endlich die Exiſtenz der Zeitungen nicht aufs Spiel ſetzen

urch Entgleiſungen oder Wukausbrüche mögen letztere auch zuweiler
menſchlich durchaus berechtigt erſcheinen! ſonſt arbeiten wir den
fremden Bedrückern, die aus unſeren Unbeſonnenheiten Kapital ſchlagen,
in die Hände und ſchwächon die Nervettraft der Bepslkerung. Jhre
Schultern aber tragfähig zu machen, damit ſie unter den ſtündlich zu
nehmenden Laſten nicht zuſammenbrechen, ſowie Handel und Wandel
in der faſt gänzlich abgeſchloſſenen Beſatzungszone mithelſen im Gang
zu halten das iſt der Abwehrkampf der deutſchen Preſſe in den Bezirken
kieſſter Erntedrigung e
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Minderheitsſchu wieſteſhnauffaſſen.
In Bromberg iſt ſveben der Chefredakteur der Deutſchen

Rundſchan“ zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil in ſeinem
Blatt ein Bericht über die widerrechtliche Ausweiſung einer reich
deutſchen Lehrerin aus Phmmerellen erſchienen iſt. Die Ausweiſung
war als Repreſſakte für die Ausweiſung eines Polen aus Olden-

burg verfügt worden obgleich der Oldenburger Pole nachher die Mit
Autsweiſung aufgehoben worden ſeit Die Ver

8 Slarke von der „Deuſſchen Rundſchatt in

Kollege von Starke, ſich nicht damjt zufrieden geben wollte, daß t
nüchſt nur der verantwortliche Redakteur wegen einiger belangloſer
kritiſcher Bemerkungen zu dem erwähnten Bericht zu 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden var! Aber die Polen wandeln auch hier
wieder nur getreulich in den Spuren der Franzoſen.

nene eeceeeeeeeeeee e Wm e
„Mein voller, wohlbedachter Ernſt,“ erwiderte Herr Friedrich

ohne Zögern. tNun denn rief Chriſtian Albrecht freudig, ſo teilen wir gar
nicht, Bruder Friedrich! Jovers Garten hat es hier von Groß
vaters Zeiten her geheißen, ſo darf er jetzt nicht Chriſtian Albrechts
und Friedrichs Garten heißen!“

Einen Augenblick lang zogen Herrn Friedrichs dunkle Brauen
ſich zuſammen, als ob er über einen Gewaltſtreich ſeittes Bruders
zürnen müſſe; dann aber wurde es plötzlich hell auf ſeinem Antlitz,
wie Chriſtian Albrecht in ſo raſchem Wechſel es nur bei ihrem
Vater einſt geſehen hatte. Lebhaft ergriff er ſeines Bruder Hand:
„Topp Chriſtian Albrecht! Aber wie war's nur möglich daß dies
damals keinem von uns beiden eingefallen iſt

Herr Chriſtian Albrecht lächelte „Jch glaube, Friedrich, wir
haben damals beide etwas laut geredet; da konnten wir die eigene
Herzensmeinung nicht vernehmen eFrau Cheiſtine. die in ſtiller Freude dem Geſpräch der Brüder
zugehört hatte, hob jetzt ihre Uhr empor, die ſie, noch von der Reiſe
her, an einem ſchweren Gürkelhaken bei ſich führte „VBeſperzeit,
wenn's beliebe!“ rief e. Und Friedrich, du ſpeiſeſt doch Heut'
abend bei uns. Die alte Margret wird ſchon löblich vorgeſehen
haben! Freilich Heine perdri aux trutftfes, die haſt du ein für
alfemral verlaufen.

W
Es War zu Ende Juli. Fant Antje Möllern ſaß bei Frau

Nachbar Jipſen auf der Beiſchlagsbank und erzählte dieſer noch
einmal, wie ſchon mehreremal zuvvr, daß es nun nichts nütze, da
drüben noch länger hauszuhalten: denn die da und ſie nickte nicht
eben ſanft nach dem alten Kaufherrnhaus hinüber haben nun
Ach Herrn Friedrich Jevers gang in ihren Schlingen; ſte, Antje
Möllern, habe dies dem letzteren auch rundheraus geſagt und dann
zugleich auf Michael gekündigt: und Frau Nachbar'n Jipſen er
widerte darauf, heute gleichfalls nicht zum erſtenmal, daß ſie das
alles längſt vorausgeſehen habe.

Unken im Ratsweinkeller ſaß an dieſem warmen Nachmiktage
der goldene Advokat und demonſtrierte dem Herrn Stadtſekretär, der
aus den oberen Rathausräumen zu einem kühlen Trunk herab
geſtiegen war, wie er bei ſcharfſinnigen Deduktivnen ſeiner Klage
ſend Replikrezeſſe, welche ganz sub rosa denn doch über den
Horizynt des ehren werten Mäagiſtrats hinausgingen, uun leider ganz
umſonſt geſchrieben habe und der ſtets höfliche Stadtſekretär tupfte
dem Goldenen recht freundlich auf die Schulter und ſagte lächelnd:
„Um ſonſt. Herr Siebert Söntkſen Doch wohl nicht gang umſonſt!
Da müßten wir die Herren Jovers ſonſt nicht kennen!“ Und der
Goldene lächelte gleichfalls und griff behaglich nach ſeinem Spitz

gläs Note e SDraußen in den Gärten aber war es in der Stachelbeerenzeit,
und in „Jovers Garten“ war heute überdies ein großer Familien
kaffee. Der Herr Onkel Bürgermeiſter und der Herr Vetter Kirchen
propſt mit ihren Frauen waren da, und der alte Friedebohm und der
alte Andreas waren da, jeder an dem Platze, der ihnen zukam, und
der alte Papagei ſaß auf ſeiner hohen Stange vor dem Pavillon,
und auch Muſche Peters in ſeinem neueſten Anzug mit einer kleinen
Hopfperücke fehlte nicht. Selbſt den kleinen Erbpringen hätte man
in ſeinem Kinderwagen an einem ſtillen Schattenplätzchen finden
können, freilich bis jetzt nur ſchlummernd unter der Hut der treuen
Kindermagd. Jm Jnueren des Paviſlons aber, vor den weitgebffne
ten Flügeltüren, waltete Fran Chriſtine des blinkenden Kaffeetiſches,
während drunten vor der Staketpforte ſich zuſammendrängte, was die
kleine Gaſſe an neugierigen Weibern und luſtiger Jugend aufzubieten
hatte. Die Weiber erzählten ſich von der guten ſeligen Frau Sena
korin und nickten dabei nach der inneren Wand des Pavillons hin
über, wo die unermüdliche Dame Flora nach wie vor mit ihrer
Roſengirlande tanzte; die Buben dagegen, die ſich allmählich den erſten
Platz vor der Pforte erobert hatten wieſen mit ausgeſtredten Armen
nach den großen roten Stachelbeeren, die auf den Rabatten in
ſchwerer Fülle an den Büſchen hingen. Mitunker hörte man ſie den
Nanten des jungen Herrn Senators nennen; ſie ſchienen auf ihn zu

Jn Straß

Und das ganze nennt ſich Schutz der Minderheiten

Arbeitsloſenfürſorge.
Beim Reichsarbeitsminiſterium hat der Deutſche Städtetag zur

Frage der Arbeitsloſenfürſorge einen Antrag eingebracht, der darauf
hinauskäuft, die frühere Freimachungsverordnung vom 25. April 1920
wieder herzuſtellen. Der Antrag verlangt, daß die Gemeinden er
mächtigt werden, die Arbeitgeber zugunſten der Einſtellung von Er
werbsloſen zur Freimachung ſolcher Arbeitsſtellen anzuhalten, in denen
Arbeilnehmer beſchäftigt werden, welche z. B. wegen Doppelverdienſtes
oder als Ehefrauen erwerbstätiger Männer nicht auf den Erwerb aus
dieſer Beſchäftigung angewieſen ſind. Weikerhin will der Antrag, daß
die Entlaſſung von nicht auf Verdienſt angewieſenen Perſonen zum
Zweck der Einſtellung Erwerbsloſer ohne vorherige Arbeitsſtreckung im
Einvernehmen von Werksleikung und Belegſchaft vorgenommen werden
kann. Es fällt nicht ſchiwer, zu erweiſen, daß dieſer Antrag des Städte
lages nichts weniger als glücklich genannt werden kann. Einmal be
deutet er eine ungemein ſcharfe Härte für die betroffenen Arbeitnehmer
Und zum zweiten wird er, falls er Verlvirklichung ſinden ſollte, äußerſt
Produklionshemmend auf faſt alle Jnduſtriezweige. Man denke nur an
Jnduſtrien, die auf qualitatiber Frauenarbeit aufgebaut ſind und vor
Zzugsweiſe Ehefrauen erwerhstatiger Männer beſchäftigen. Zu dem
kommt, daß, wie ſchon die frühere Freimachungsverordnung erwieſen
hat, derartige Beſtimmungen überhaubt nicht gerecht durchgeführt wer
den können, da es ſich ſchlechterdings unmöglich ſagen läßt, ob der ein
zelne Arbeitnehmer auf den Verdienſt aus dieſer oder jener Beſchäſti

ung angwiſen iſt. SWirtſchaftliche Wochenſchau.
Während die Fr ſen und Belgier mitten in dem von ihnen ſelbſt

geſchaffenen Fried dichl bevölkertſte Gebiet der Welt, das wert
vollſte Jnduſſeteet e, die wirtſchaftliche Herzkammer Deutſch
lands in ſonen Einwohnern kriegsmäßig wie eine
Feſtung die deufſche Regierung, die dadurch hervor
gerufene fihe und ſinonßielle Lage des deutſchen
Reiches Aufgabe, wie ſie bisher noch keiner Regiegabe die die Anwendung der ſchärfſten Mittel,

ohne die Volkswirtſchaft noch mehr zu ge
Zu einer Reihe von Verordnungen mit Aus

gen hat die Regierung den Deviſenfreiverkehr, den
Handel in ausländiſchen Noten und den Handel mit Valittaeffelten
Herboten. Für die Deviſen wird ein Einheitekurs von den Börſen
hehbrden feſtgeſetzt. der den Geſchäftsabſchlüſſen zugrunde zu lege iſt.
Der Bbtſenvorſtand der Berliner Borſe hat die Verfügungen der Reichs
behörden dahin ergänzt, daß der Handel in Effelten, Kupons und
Dolarſchatzanweiſungen an den Börſenruhetegen ſtrengſtens unter An
Hrahung des Ausſchuſſes aus der Böerſe verboten iſt. Die Virfung
dieſer mannigfachen Beſtimmungen war zunächſt ein Zurückweichen der
Deviſenkurſe, dem aber bald ein Anziehen folgte Das Geſchäft, das
durch die Maßnahmen der Regierung auf dem Depiſenmarkt eingeengt
worden war, legle ſich auf den Handel in Dollarſchatz anweiſungen deren
Kurſe alsbald in die Höhe ſchnelken, was ſchon allein aus dem Gründe
erfolgen inußte, weil dieſer verſtärkten Nachfrage kein genügendes An
gebot gegenüberſtand, obgleich die Banken Dollarſchaß anweiſungen in
Höhe von 28 Millionen Goldinark neuerdings übernömmen haben. Die
Kurſe der Dollarſchah anweiſungen wurden von der Geſchäftswelt als
Deoviſenfreiperkehrskurſe angeſehen und wirkten auf die amtliche Notie
rung zurück. Am Donnerstag ſetzte aber eine Beruhigung des Deviſen
geſchäftes ein, wozu in erhebliche Maße der Aufruf des Peichswirt
ſchaftsminiſters Dr. Beger an den Handel und an die Induſtrie beige
tragen hatte. Dieſer Aufruf ſcheint da geführt z haben daß die
Wirtſchaftstreiſe ihren Bedarf an ausländiſchen Zahlingsmitteln weit
gehend eingeſchränkt haben. was die Deviſen angeht ſozuſagen von der
Hand in den Mund leben, ſo daß die Nachfrage am Markt für fremde
Zahlnngsmittel erheblich ab geſchwächt war.

Die Beralungen über die grundſätzliche Lohnpolitik, wie ſiz in der
nächſten Zeit zu fuhren iſt, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Jnnerhalb der
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warten, deſſen milde Hand ja auch nach dem Hinkritt der guten alten
Frau Senator'n noch vorhanden war. „Da kommt he! Kiek mal, da
kommt he! riefen ein paar von ihnen, deren gierige Augen eben
einen Schimmer ſeines pfirſichfarbenen Rockes erſpäht hatten aber
ſie wurden plöhlich ſille, als ſie ihn an der Seite des gefürchteten
Herrn Friedrich Jobers Kus einem belanbten Seitengange treten
ahen.Die beiden Brüder gingen ſchweigend nebeneinander; aber guf
ihrem Antlitz lag noch der friedliche Ausdruck des traulichen Ge
ſpräches, welches ſie vorhin die einſamen Seitengänge hatte aufſuchen
laſſen. Auch jetzt noch wandten ſie ſich nicht wieder zur Geſellſchaft,
ſondern ſchritten in ſtummem Einverſtändnis den breiten Muſchel

ſteig hinab. i eJhnen im Rücken hatte inzwiſchen Muſche Peters ſich der
Papageiſtange genähert und ſuchte in Ermangelung gleichberechtigter
Anterhaltung mit dem geſiederten Gaſte in beſcheidenen Flüſtertone
anzuknüpfen ſogar ein Stückchen Zucker wagte er dem Papchen hin
zuhalten Aber der grüne Unhold ſchien für dieſe Alfmerkſamkeiten
keinen Sinn zu haben; ſtatt nach dem Zucker hackte er nach Muſche
Peters Finger und ſchrie dann gellend, als wollte er's nun ein für
alemal geſagt haben „Komm röwer!“

Als der Schrei des Vogels das Ohr der beiden Brüder erveichte,
flog über Herrn Friedrichs Angeſicht ein Schatten, wie aus jener
Nacht von der er ſeinem Bruder heut zum erſtenmal geſprochen hatte.
Der Senator aber faßte ſeine Hand und ſagte leiſe: „Mein Friedrich.
das hat jeht keine Bedeutung mehr; du viſt nun ein für allemal
herüber.“

Als Herr Friederich hierauf den Kopf erhob, um ſeinen Bruder
anzublicken, blieben ſeine Augen auf dem Bubenhaufen vor der Pforte
haften, und die ſinſtere Miene wurde von einem faſt ſchelmiſchen

Lächeſn fortgedrängt. „Keine Bedeutung mehr ſagte er, die Worte
des Bruders wiederholend. „Meinſt du, ich verſtünde ganz allein die
Papageienſprache und ohne eine Antwort abzuwarken, rief er mit
(auter, kräfliger Stimme: „Holla, Jungens, wat ſeggt de Papagohy?“

Da kam zuerſt eine noch etwas zaghafte Stimme dann aber
eine nach der anderen, und immer lauter und lauter „Komm vöwer!
Komm röwer!“ ſeggt de Vapagpy.“

Und luſtig winkend erhob Herr Friedrich den Arm „Nun Henn,
alle Mann hoch Komm röwer!“ und ebenſo luſtig wies ſeine Hand
nach den brechend vollbeladenen Stachelbeerbüſchen.

Zuerſt ſahen die Jungen nur einander an und flüſterten an
gelegentlich mitſammen; ſie konnten ſich's nicht denken, daß der böſe
Herr Friedrich Jovers mit einem Male ſo erſtaunlich gut geworden
ſei. Als aber je die beiden Herren Jovers in ein unverkennbar
herzliches Lachen ausbrachen, da war kein Halten mehr, einer wollte
noch eher als der andere, und bald ſprang und fiel und purzelte der
ganze Schwarm über die Pforte in den Garten hinab und unter jeder
Stachelbeerſtaude ſaß mit lachendem Angeſicht ein unermüdlich
ſchmanſender Junge.

Chriſtian Albrecht,“ ſagte Herr Friedrich, den Arm um ſeines
Bruders Schulter legend, „wenn erſt deine Jungen hier ſo in den

Büſchen liegen aDa erſcholl hinter ihnen vom oberen Teil des Garkeneſtiges ein
helles fröhliches „Bravpiſſimo!“, und als ſie ſich hierauf umwandten,
da ſtand in der offenen Tür des Papillons inmitten aller Gäſte die
funge anmutige Frau Senatorin: mit emporgehobenen Armen hielt
ſie den Brüdern ihr eben erwachtes Kind ertgegen, das mit großen
Augen in die bunte Welt hinausſah. J

Hrachtvoll gereinigt
bei vollßzommener Schonung werden ſelbſt die feinſten und empfindlichſten
Damenbluſcet, Jtorſtrümpfe, ſeidenen Handſchuhe uſw. unr mit Heitmann's
Reformig. GSrhältlich in der Zentral-ODrogerie R. Kupper, Merſeburg

Chemiſchreinige nur mit Heitmannſs Reformia.
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Zentralarbeitsgemeinſchaft, die einen beſonderen Ausſchuß zur Löſunr Lohnfrage eingeſetzt hat, ſcheinen die Unterhaltungen an dem Punt

angekommen zu ſein, ob man ſich für eine gutomatiſche Anpaſſung derSohn an den e er en entſcheiden ſoll, oder ob man die Feſt

re Lohnhöhe der freien tariflichen Einigung überlaſſen will
chsarbeitsminiſter hat inſofern dazu Stellung genommen, daß

er im Falle einer Nichteinigung innerhalb der Zentralarbeitsgemein-
r über die Lohnfrage, dieſe von ſich aus geſehlich regeln will. Jn
en Verhandlungen über die Juni oder Juligehälter bezw. Löhne

ſcheint ſo weit man ſehen kann, überall ein Einvernehmen erzielt worden
i ſein, mit Ausnahme in der niederſchleſiſchen Landwirtſchaft, wo die

ohnverhandkungen in den e Tagen beginnen werden, jedenfalls
iſt der unſelige Landarbetterſtreik in der niederſchleſiſchen Landwirtſchaft
abgebrochen werden

Die Lohn und Gehaltsauszahlungen Ende Juni haben Unſummen
von Papiergeld in die Hände der Verbraucherſchaft geführt, ſo daß mit
einer Geldverknappung am Ultimo nicht zu vechnen iſt. Die Kurs

bewegung am Effektenmarkt beweiſt dieſe Auffaſſung, gleichfalls nimmt
das Publikum jede Möglichkeit wahr die augenblicklich nicht für Kon
ſumtionszwecke zu verwendenden Papiermarkbeträge wertbeſtändig an
zulegen. Die Roggenanleihe der Stadt Berlin iſt nicht weniger als
8 mal überzeichnet worden, das gleiche Ergebnis wird wahrſcheinlich
die Ausgabe der neuen Roggenrentenbriefe der Roggenrentenbank A. G.
Berlin haben. Die Bank gibt Rentenbriefe in Höhe von 100 000 Ztr
Roggen zu 3 Prozent unter dem mittleren Preiſe für märkiſchen Roggen
aus Die Zeichnüngsfriſt läuft vom 2.7 Juli

Bei der fortſchreitenden Geldentwertung und der ſie begleitenden
Teuerungswelle hat natürlich in erſter Linie der Staat einen höheren
Einnahmebedarf. So hat denn der Steuergusſchuß des Reichstages die
Erhöhung einiger Verbrauchsſteuern und die Erhöhung der Auguſt
vorauszahlung der Einkommenſteuer beſchloſſen. Die Reichspoſtver
waltung hat bevor die letzte Erhöhung der Poſttarife in Kraft getreten
iſt, dem Tarifausſchuß des Verkehrsbeirates für ſeine Sitzung am
3. Juli eine weitere Erhöhung der Tarife vom 1. Auguſt ab vorge
ſchlagen, nach der ein Fernbrief 1000 koſten würde, die Telegramm-
gebühr vervierfacht werden ſoll die Fernſprechgebühren ſollen auf das
35 fache erhöht werden. Außerdem wird durch eine Verfügung vom
26. Juni der Betrag für die perſönliche Mitnahme von Zahlungsmitteln
bei Reiſen nach dem Ausland auf das 15 000 fache der Gebühr eines
e feſtgeſetzt. das ergibt ab 1. Juli die Summe von 4,5 Mil
ionen.

Wenn wir eingangs über die Maknahmen der Regierung zur Auf
rechterhaltung des wirtſchaftlichen Friedens hinter der Ruhrfront und

zur Jnganghaltung der ift referiert haben, ſomüß ſich aber jeder darüber k rfolg ſolcher einſchnei

verſucht wird, um die M

nung erlaſſen in der ſie die deutſchen Deviſenverordnungen vom 8. und
Gebiet für nicht anwendbar“ erklären und jeden

mit hohen Strafen bedrohen, der ſich den deutſchen Anordnungen fügt.
Der franzöſiſche General begründet ſeine Verordnung damit, daß die
deutſchen Maßnahmen die Verprovigtterung der rranzöſtſchebelgiſchen
Truppen gefährden, obwohl er beim Einmarſch ins Ruhrgebiet erklärt
hatte, die franzöſiſch-belgiſche Armee würde für ihren Unterhalt ſelbſt
ſorgen. Dieſe ſadenſcheinige Begründung verdeſttlicht nur noch, daß
Frankreich und Belgien ein Intereſſe an der Markentwertung und dem
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch Deutſchlands haben, dann müßte auch
der paſſive Widerſtand zuſammenbrechen und Frankreich wäre am Ziel
ſeiner Wünſche. Wir wiſſen aber, daß die deutſchen Geſchäftskreiſe und
Banken den Anordnungen der Berliner Regierung folgen werden genau
ſo wie die Ruhrbevölkerung, und in erſter Linie die Eiſenbahner, vor
faſt 6 Monaten die Berliner Regierung vor die Tatſache des Eintretens
des paſſiven Widerſtandes geſtellt hat.

eeaeeeeeeeeeeeerereeereee

Oiſe Hoſtgebühren für Juli.
Ausſchneiden und aufheben!

Am 1. Auguſt tritt bekanntlich ſchon wieder eine Poſt
tariferhöhung ein. Während des Monats Juli gelten
die folgenden Tarife

Poſtkarten im Ortsverkehr

a ernherkehr xBriefe im Ortsverkehr bis 20 Gr. Aüber bis r. 2für Druckſachen:

bis G. 860über s 50 Gr.über 560 100 r
ber 1600 bis 250 Gr. 300über 250 bis 500 Gr.

ber r. e Süber 1 bis 2 Kg. (nur für einzeln verſandte, ungeteilte Druck

bände zuläſſig 600Die niedrigere Gebühr für Anſichtskarten, auf deren Vor
derſeite außer dem Ort, dem Datum und der Unterſchrift Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchſtens fünf Worten niederge-
ſchrieben ſind, fällt weg.
für Geſchäftspapiere und Miſchſendungen:
e ahen hie eber r. bie 4550für Warenproben:

hie 100 180hen er bis Sr. 33)]her 250 r. vis 500 Gr 360Päckchen bis g. 600für Zeitungspakete bis 5 Kg. 600 1200 A. 1200
Die Auslandsgebührenbetragen vom 1. Juli 19283 an:

für Poſtkarten 480fedvch nach Ungarn und Tſchechyſlowa keit 360

für Briefe bis Gr 800fede weiteren 20 Gr. (Meiſtgewicht 2 Kg d. 400
jedoch nach Ungarn und Tſchechoſſowakei bis 20 Gr. 600

jede weiteren 20 Gr. 400r Druceen für e sJm deutſchen Telegraphenverkehr ſind die wichtigſten Gebühren
für Ferntelegramm: Grundgebühr
Und außerdem für jedes Vor
für OrStetegratrem Grundgehüh rUnd gußerdert für feses Wort 100Fernſprechgebühren:
für ein Ortsgeſpräch von einer Teilnehmerſtelle aus 150
für ein Orksgeſpräch von einer öffentlichen Sprechſtelle aus. 300
für ein Ferngeſpräch von nicht mehr als drei Minuten Dauer
bei einer Entfernung bis zu 5 Km. einſchließlich von einer Teil

nehmerſtelle aus e 80von einer öffentlichen Sprechſtelle aus 300
Die Teilnehmer können ihre Einrichtung aus Anlaß der Ge

bührenordnung guf den 30. Juni 1928 kündigen
S

Volk swirtſchaftliches.
Notiertnuengen vorm 29. Je n i.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

ſteigend Hafer, märkiſcher 235 240 000, ſteigend; Weizenmehl 910 bis460
970 000, ſteigend; Roggenmehl 660 740 ſteigend; Weizenklete
145-—-150 000, ſteigend; Roggenkleie 145-150 000, Raps
500——550 000, ſteigend; Leinſaat 500—550 000, ſteigend; Viktoriagerbſen
425-450 000, kleine Speiſeerbſen 300-350 000, Futtererbſen 225 bis
235 000; Peluſchken 200—250 000; Wicken 200--250 000; blaue Lu
pinen 200--210 600, gelbe Lupinen 275-290 000; Serradella 260 bis
280 000; Rapskuchen 230—250 000; Trockenſchnitzel, prompt 90 bis
95 000; Zuckerſchnitzel 110-—150 000; Torfmelaſſe 90——-100 000; Kar
toffelflocken 225——230 000. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für
50 Kilogramm, die Mehlpreiſe für 100 Kilogramm.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern. Transportkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Nichtamkliche Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm ab märkiſcher

Station für den Berliner Markt: Weizen und Roggenſtroh, drahtge
preßt 41--44 000; Haferſtroh, drahtgepreßt 36—40 000; Roggen und
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 36—38 000; gebündeltes Roggenlang-
ſtroh 39—41 000; Heu, gutes 36-40 000; do. handelsüblich 32——36 000.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern Transportkoſten uſw.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.

Amtlicher Bericht vom 29. Juni. Auftrieb: 1214 Rindvieh (dar
unter 921 Kühe, 121 Zugochſen, 54 Bullen, 118 Jungvieh, 84 Kälber),
244 Pferde. Handel lebhaft bei erhöhten Preiſen. Es wurden gezahlt
für Milchkühe und hochtragende Kühe: 1. Qualität 10-12 Millionen,
2. Qualität 9—10 Millionen, 3. Qualität 7—-9 Millionen; tragende
Färſen: 1. Qualität 9--11 Milliomnen, 2. Qualität 6—-9 Millionen;e pro Zentner Lebendgewicht 800 000 bis 1,1 Millionen;
Jungvieh zur Maſt, Bullen, Stiere, Färſen: pro Zentner Lebendgewicht
650-—850 000; Pferde: 1. Kl. 15-—-20 Millionen 2. Kl. 12 Mil
lionen, 3. Kl. 9—-12 Millionen, 4. Kl. 4-—-9 Millionen.

Berliner Kartoffelnotiernng,
Bei geringen Zufuhren notierte die Kommiſſion am 29. Juni fol

gende Preiſe (in Mark für 50 Kilogramm): Speiſekartoffeln, weiße und
rote 50 000 (Erzeugerpreiſe).

Ferkelmärkte.

Bei lebhafter Nachfrage zogen die Preiſe weiter an. Der Auftrieb
wurde überall geräumt. Es notierten in:

Rendsburg: Ferkel, leichte Ware 12 13 500 do mittlere
Ware 13 500-14 000. do. ſchwere Ware 12 500-13 000 C für ein
Pfund Lebendgewicht. Ferkel von 4——13 Wochen koſteten 280 000 bis
500 000

Alteneſſen: Ferkel, 6—8 Wochen 180--240 000 do. 8--13
Wochen 240--300 000 do. 12-—15 Wochen 300 430 000 über
15 Wochen 430 460 000

Heide (Holſtein):. Ferkel, A-6 Wochen 300--400 900 do.
6——8 Wochen 400——500 000 do. über 8 Wochen und ältere 500 bis
700 000 C je Stück.

Vom Eiermarkt.
Bei weiter geringeren Zufuhren und reger Nachfrage brachte die ver

floſſene Woche wieder erheblich höhere Preiſe auf allen Märkten. Jm
Großverkehr notierten für 1 Stück in Mark: Berliner Markt 1100
bis 1350, Sächſtſcher Markt 1150--1250, Oldenburger Markt 1200 bis
1350, Schleſtſcher Markt 1100—1200, Süddeutſcher Markt 1100--1300,
Weſtdeutſcher Markt 1400-—1600.

Die Viehmärkte der Woche.
Der Auftrieb an Schlachtvieh aller Gattungen zu den Märkten in

dieſer Woche war gegen die Vorwoche faſt durchweg etwas höher. Trotz
des beſſeren Auftriebes ſetzte ſich bei lebhafter Nachfrage die ſcharfe
Preisſteigerung weiter fort, und waren es in dieſer Woche beſonders
Schweine, die im Preiſe um 1800——6000 C anzogen. Auch Rinder
erzielten 1200 4000 Kälber 1000-—-3200 und Schafe 1000 bis
3200 für 1 Pfund Lebendgewicht mehr.

Biſchof Thietm
S

t ber Chroniſt der Sachſenkaiſer und des Stiftes Merſeburg.
S Von A. O. Reuſchert, Merſeburg.

(Forkſehung.)
Thietmars größte Tat durch die er wirklich der Volks

berühmte geworden iſt ſeine Chronit der Sachſenkaiſer Ehe
wir auf dieſes S näher eingehen, wollen wir die Frage be
gantworten: Wie wurde Thietmar zum e nen und dann
ſoll nachgewieſen werden wie er dazu ganz beſonders geeignet war.

Wie wurde er zum Geſchichtsſchreiber?
Die Grundurſache zu ſeinem Entſchluß ſich der Geſchichtsſchreibung

widmen, war der Tod des Magdeburger Erzbiſchofs Tagino. Dieſer
hatte eine kurze Chronik über ſein Erzbistum begonnen; da er aber
vor Vollendung derſelben ſtarb, entſchied ſich Thietmar das Werk ſeines
Gönners fortzuſetzen, das ja auch für ihn als ehemaligen Angehörigen
des Moritzkloſters von Intereſſe war. Bald kam er aber von dieſem
Plane ab und begann die Chronit ſeiner eignen Kirche zu ſchreiben

Welchen Zweck er damit verfolgte, ſagt er gleich am Anfange der
ar Es iſt mein heißer Wunſch, die Geſchichte Merſe

urgs, welche, einſt weit und breit bekannt, jetzt aber im Schutte der
Vergangenheit liegt, wieder enthüllen“ und an anderer
Stelle erklärt er Da allen, die ſich in nützlicher Wirkſam-
keit hervortun daran gelegen ſein müſſe, daß ihr
Wirken nicht nur der Gegenwart, ſondern auch derZukunft zugute komme, ſo wolle er an ſeinem Teile für die
Fortpflanzung ſolch ſegenbringenden Tuns ſorgen.

ehören ihn aber nicht allein die hervorragenden DTaten geſchichte ar Männer ſondern auch die guten Werke gottſeliger und

eiliger auch 112 ſelbſt will er im Herzen der Menſchenein Denkmalerrichten, wie wir aus den olgenden leſen
möchte wenn es möglich wäre, daß eines fe den Tugend

aften Gedächtnis nurch meine ſchwachen Hände neu
belebt blühen möchte auf daß dieſe alle, obwohl ſie an meiner
Darſtellung keine ſonderliche Freude haben können, doch aus chriſtlicher
Liebe meiner vor Gott dem All mächtigen gedenken.

Dadurch, daß er aber weit zurück greift und die Taten der ſächſi
ſchen Kaiſer in den Bereich ſeiner Erzählungen zieht, iſt dieſe Chronik

v einer Chronik des ſächſiſchen Kaiſerhauſes und damit zu einem
uellenwerk für die Geſchichte Deutſchlands zur Zeit der Sachſen

kaiſer geworden, das Thietmar bekannt und berühmt gemacht hat da
mals und heute

Thietmar war auch ganz mr für die Abfaſſung eines der
artigen Werkes geeignet; warum

1. Eine reiche Familientradition begünſtigte ſeine Ar
beiten; denn durch ſeine adlige Abkunft hatte er eine weitverbreitete
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önlich
S 3 7 kamen die Mittellungenbekannter hoher Per

Verkehr ſtand
3. Auch trug er als eifriger Sammler mit Sorgfalt zu

ſammen, was er an ſchriftlichen Nachrichten, Urkunden,
Annalen und Chroniken erfaſſen konnte.
St t Dabei leiſtete ihm ſeine hohe Gelehrſamkeit vortreffliche

ienſte.
5. Von früher Jugend an hatte er in Quedlinburg, ſpäter in

Magdeburg, dann im Gefolge des Erzbiſchofes Tagino, d Jnſpektions
reiſen, Shynoden, bei Reichsverſammlungen, auf Kirchenfeſten und
Kriegszügen eine Menge von Begebenheiten ſelbſt er
lebt die er dann in ſeiner Chronik verewigte.

6. Da ſich bei Lebzeiten Thietmars in Merſeburg ein großer Teil
der Reichsgeſchichte abſpielte, erhielt er als Augenzeuge und Beteiligter
genauen Einblick in viele Angelegenheiten des Reiches

7. Da der Biſchof obendrein ein beſonderer Freund des Kaiſers
war, der daher oft und gern in Merſeburg weilte, wurde ihm auch ſicher
lich mancherlei auf vertraulichem Wege bekannt.

8. Als Ratgeber des Kaiſers wurde er dann auch mit wichtigen
Reichsgeſchäften betraut.

2 Ofter war er auch Begleiter des Kaiſers in verſchiedenen Teilen
des Reiches Auf diefen Reiſen e Biſchof Thietmar die beſte Ge
legenheit, die zuverläſſigſten Nachrichten für ſeine Chrontk zu ſammeln.

10. Er hatte aber dabei nicht nur ein offenes Auge für die politi
ſchen Begebenheiten der verſchiedenſten Art, ſondern auch für Land und
Leute; infolgedeſſen iſt die Chronik auch ein kulturgeſchichtliches Doku
ment jener Zeit.

(Gortſetzung folgt.)

folge e Abſtammung und Stellung als Biſchof in freundſchaftlichem

e

Mit Gott wollen.

Wille Gottes, lautlos für uns
und

und Geſchichte, im Leben des r wie in

monie, das Höchſte und Schönſte, was ein Menſchengeiſt vernehmen
kann, nicht achten und in den kümmerlichen Gleichtritt des Alltags von
geſtern, heute, morgen ihr ganzes Leben, Denken, Fühlen einſpannen.
Das iſt allezeit Freude und Friede der Frommen geweſen, ob eine auf
geklärte Welt mit Recht oder Unrecht auf ſie herabgeſehen hat, daß ſie
in ihrem Glauben, in ihren Bekenntniſſen und Schriften, in ihren
Fetern und Liedern von jener ewigen Harmonie, vom Rhythmus des

otteswillens etwas vernahmen, in Stunden der Andacht ſich in ihn
einrechneten, über das Jetzt ſich erhoben durch die ſelige Hoffnung des
Einſt, aus dem Drunten einen Aufblick gewannen nach dem Droben.

Mit Gott wollen, jenen ewigen Willen in den eigenen aufnehmen,
d. h. den eigenen hingeben und Gottes Willen wollen. Wie kann das
geſchehen Ja freilich, meinen die Menſchen ein Luther oder die
Helden der Geſchichte, die ſich und ihr Leben hingaben aber ich
Haſt du denn keinen Willen? Sieh zu, worauf iſt er gerichtet a
dein Glück und Wohlbehagen nicht wahr Da zielt er ſchließlich
hin. e muß ſich alles drehen: Weib Mann, Kind, Arbeit, Ge
ſchäftslage, Vaterland, Wetter, Himmel, Gott! Wie wäre es, wenn
nun einmal alle die Genannten zuerſt kämen, daß du gar nicht für dich
da wäreſt, ſondern für ſie? Wenn du einmal anfingeſt, deine Gedanken
und Empfindungen und Wünſche umzukehren von dir weg auf die
andern Das iſt nicht ſo leicht. Da gilt es Tore mit eingeroſteten
Angeln bewegen, Steine wälzen, die mit tauſend Klammern feſt zu
liegen ſcheinen! Probier's nur einmal! Du wirſt aber auch ſehen,
wie ſtark, frei und froh das macht. Mit ſolchem Wuchten und Wirken
an ſich e die eigene Seele umzukehren, kommt man erſt in die rechteBahn, die igenti menſchenwürdige, die Gott für den Menſchen, das
höchſte Erdenweſen, erſonnen hat, die Bahn ſeines eigenen Willens.

So werden wir ſeine Werkzeuge aneinander, Gehilfen der Gottes
arbeit, Ausführende ſeines Willens. Gottesgeſetz wird unſer Geſetz,
en Gottesgeſetz iſt die Liebe d. h. das „Für andre leben, wirken,

en.
Das aber alles kannſt du werden und tun in deinem kleinen Lebens

kreis. Die Menſchen, die dort dich umgeben, die Arbeit, die du dort
alle Tage tun mußt, die ſind dir anvertraut von Gott. Wenn nur
gar mancher, der ins Weite wirkt, oder ein anderer, dem ſeine Welt
zu eng und kleinlich iſt, dies bedenken wollte. Wenn nur der Kranke,
er, ans Lager gefeſſelt, leiden muß, wiſſen möchte, daß leiden, e und

ſtark leiden auch ein Tun des Gotteswillens iſt. Daß auch die leidende,
wie die e liebende und lachende, daß auch die bende Welt
gus Gottes Willen kommt, und alſo der mit Gott will, der feſt und
ſicher auch den Todesweg en Und die ihn nicht gehen und nicht
gehen wollen! Armes Menſchenvolk, das ſich ſelber zum Sklaven
macht und widerwillig, ſich ſträubend, voller Schmerzen und Verzweif
lung doch den Weg muß wie ſie meinen, an eines grauſamen,blinden Geſchickes Walten gekettet, den der Chriſtenmenſch geht an

ewigen Vaterhänden mit Kindesvertrauen und Kindeswillen.

A. Fiſcher.

Obſtherpachtung.

Der Obſtanhang unſerer Rittergüter Nezzſchkau,
Lochau und Niederbenng ſoll öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden und zwar

Petzſchlan am Freitag, den 6.,
Lochau am Sonnabend, den 2.,

S

G
n Riederbeung am Montag, den 9.7. 1923 Leipzig, Seeburgſtr. 22

Telephon 5769 und 29684.Die Termine finden in allen Fällen 3 Uhr nach

9
en u di r ſene kauft nach wie vor ſcheide Anſtalt,uskunft wolln eflektanten an die betreffendene e n n ltesen n dieſen auch u per und reellſten en 4 c Weenerſt Gohr Barennon
unſere allgemeinen Qbſtvervachtungs- Bedingungen aus

Zuckerfabrik Körbisdorf AG. Rotguß Setherbeansſellunß Eingang braine Silben lein et Neumarkt 24

o ſelephon 36NMessingObſtverpachtune
Die geſamte Obſtnutzung des Rittergutes

Tragarth bei Merſeburg ſoll
Olienstag, den 3. Jull, nachm. 3 Ahr S

8 Metallkontor
Arthur Müller e

Jnh. Paul Müller,

Zink

ſowie für alle Arten Fene

Waren und Bruch,

Porzellane uſw.

kauft zu e
Blei

Gesehirr-inn

gaeesssssosses

im Gaſthof zu Löpitz verpachtet werden.
Die Rittergutsverwaltung. Oe e e Fe

ſonſt
prüfen wir Jhre alten Werte und Iaufen

Brillanten, Perlen,
alten Familienſchmuck, Platin, Gold, Silber

ünzenſammlungen,
Prismenferngläſer, Perſerteppiche, Meißner

Reellſte Bedienung

J 088 Gold u. Silber

höchſten PreiſenHalleſche Fellhandiung G. m. b. H.

precher 3468. Halle a. S. Sophienſtraße 40.
e

Komme von auswärts, kaufe zu hohen Preiſen
Möbhel, Bilder, Porzellane, Stichereien, Zinn

M geſchirr, Doſen, alte Tücher und Dechen,
Japan und ChingWaren, PerſerTeppiche.

Angebote unter 1709 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e

an ſordere esarg beim Einirau S

leine Anzeigen od. Tann ssionen r.
haben den beſten Erfolg im lieferbar, Preisl. umſonſt.

Merſebg. Korreſpondent. H. J. Steinbach, Mühl
(Nebenausg. Schafſts. 3tg.) hauſen 178 Th.

g

r
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Merſeburger Korreſpondent Rebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Sonnabend den 80. Juni 1923.
Seite 7.Nr. 151.

B. C. Preußen
Wie vereits mitgeteilt, iſt es dem B. C. Preußen gelungen, anläßlich des 22. Stiftungsfeſtes die Ligaelf der Halleſchen Sportfreunde

zu einem Freundſchaftsſpiel zu verpflichten. Die Hallenſer ſind noch
von ihrem letzten Spiel in Merſeburg gegen 99 bekannt. Sie ver
fügen über eine ſchnelle durchſchlagskräftige Mannſchaft und für unſere
Schwarzweißen iſt es keine leichte Aufgabe, dieſem Gegner die Wage
zu halten. Nach dem Mittwoch Spiel gegen VfL. zu urteilen glauben
wir aber, daß Preußen mit einem ehrenvollen Reſultat aus dem
Kampfe hervorgeht, bedeutet doch die 3:1 Niederlage gegen VLf. zwei
fellos einen Achtungserfolg. Das Spiel findet Sonnkag nachmittag
auf dem Preußenplatz am hinteren Gotthardtsteich ſtatt. Vor dem

Treffen arg die „alten Herren“, gegen die en Elf des hieſigen
VfL., we ſicher nicht ohne Humor verlaufen wird. Möge dem
rührigen B. E. Preußen gutes Fußball Wetter und die nötige Unter
ſtützung des Merſeburger ſportliebenden Publikums nicht verſogt
bleiben.

Sportverein von 1899.
Am Sonntag treten nur die III. und V. Herrenmannſchaften

r Sportvereinigung Weißenfels im Rückſpiel an (99 er Platz)
lußerdem ſpielt die Alte Herrenmannſchaft heute (Sonnabend) in Halle

gegen 98 an. Vom vorigen Sonntag ſind noch folgende Spielxreſul
kate nachzutragen: Junioren (komb.) gegen VfL. 30 (wegen Ball
defekt abgebrochen); Knaben gegen VfL. Knaben 2; Jugend gegen96 Jugend in Halle 1. Am Mittwoch Jugend gegen Pratßen
Jugend 0 1 trotz ſtändiger Kberlegenheit der 99 er).

Am nächſten Dienstag hält die Fußballabteilung des Spp. 99
im Vereinsheim eine wichtige Spielerverſammlung ab. (Das Nähere
ſiehe Jnſerat in der Montag Nummer.)

Spv. 99 beim akademiſchen Sportfeſt in Halle.
Beim VII. akademiſchen Sportfeſt der Univerſität Halle iſt der

Sportverein 99 mit einer ſtarken Rennmannſchaft, einer Fußball und
Handballmannſchaft (Sechſertournier) morgen beteiligt.

Germanig T Kurheſſen- Kaſſel (Liga).
Wir weiſen nochmals auf das heute abend pünktlich 287 Uhr auf

dem Kaſernenhofe ſtattfindende Spiel beider Mannſchaften hin Am
Sonntag ſpielt dann die II. Mannſchaft ihr letztes Spiel in Neumark
egen Neumark II anläßlich des Stiftungsfeſtes der Spielvereinigung
pielbeginn 283 Uhr. Am Donnerstag ſpielte die II. Mannſchaft in

Kötzſchen e Vorwärts T und mußte eine unverdiente Niederlage
von 3 in Kauf nehmen. Leider war der Schiedsrichter nicht ganz
einwandfrei, ſonft wäre das Reſultat anders geworden.

Spielvereinigung Neumark.
threm 4. Stiſftungsfeft ſich Neumark T die erſte Mannſchaftdes s von 1910 Schkeuditz verpflichtet und hat damit an

chetnend einen guten Griff getan, denn die letzten Reſultate, die dieſe
annſchaft erzielte: gegen VfB. Leipzig Ligareſerve 8: 1, T. u. B

Leipzig Ligareſerve komb. 3 0, Leipziger Ballſpielklub 4 2, VfB
Plauen Liga 3 1 und 1:8, Sp. V. Oſchatz 5:0, Spielvereinigun
Eisleben 5:2, ſprechen dafür, daß die Mannſchaft genügende Spie
ſtärke beſttzt, um den Gegner zur Hergabe ſeines äußerſten Könnens zu
wingen, zumal ſich Schkeuditz noch durch den Mittelſtürmer der Deuthen r für Leibesübungen. Berlin, Sachſe, verſtärkt. Das

ginnt 284 Uhr. Die II. Mannſchaft ſpielt vorher im Kranz
ſpiel gegen Lauchſtädt J um 2 Uhr. Die Junioren treffen vormittags
10 Uhr auf die II. Junioren des VfL. Merſeburg und um 1 Uhr ſtehen
ſich im Diplomſpiel die Jugendmannſchaften gegenüber

Vom ketzten Sonntag iſt noch nachzutragen, daß die Damenhand
ballmannſchaft über die das erſte Spiel auskragende Damenmannſchaft
vom VfL.- Querfurt einen hohen Sieg von 70 herausholte, wobei die
Neumärkerinnen ſich erſt 20 Minitten nach Spielbeginn vervollſtändigten.

Gaglekreis
Am Donnerstag abend begegneten ſich in Halle an der Hutten

ſtraße Sportv. 98 und PreußenKomet in einem Geſellſchaftsſpiel Es
war ein durchaus falrer Kampf, der r

mit 3 1. Am Sonntag ſpielt der Aktmeiſter
Wacker in Leipzig im „Sansſouci“ gegen 1. Sbortverein Jeng. Da
bei Wacker erſtmalig wieder der bekannte Repräſentative Mittelſtürmer
Thomas mitwirkt, darf man beſonders auf das Abſchneiden der Hal
lenſer geſpannt ſein. Am Sonnabend ſpielt Vfo 96 in Ebthen gegen
Sportv. 1902 zum Stiſtungsfeſt. Bei der gegenwärtigen Spielſtärke
der Hallenſer glauben wir dieſe beſtimmt als Sieger. Sportfreunde
ſpielen heute in Leipzig gegen Arminia, ebenfalls zum Stiftungsfeſt,

beſondere Leiſtungen nur

Turnen, Spiel und Sport.
Am Sonntag iſt der Saalekreismeiſter Gaſt bei r e an

Sportver einigung Beide r lieferten ſich ſtets ſchöne, faire
Kämpfe. Boruſſia will die 2 0- Niederlage wieder wettmachen. Das
Spiel bildet den Abſchluß der Jubiläums-Sportperiode.

Saalegan.
Der mit Spannung erwartete Gautag am vorigen Sonnabend

brachte für die Klaſſeneinteilung des neuen Spieljahres inſofern eine
wichtige Entſcheidung, als dem langjährigen Gaumeiſter Sportv. 99-
Merſeburg der Aufſtieg zur Ligaklaſſe glückte. Dadurch wird die erſte
et nur einen von den drei Bewerbern um den 9. und 10. Platz
gusſcheiden laſſen müſſen a entweder Sportvereinigung Halle oderReideburg oder Neumark. ie drei müſſen noch Qualtfikaktonsſpiele
austragen. Ein Ankrag auf Teilung der 1. Klaſſe in zwei Gruppen
P je 5 Vereinen wurde abgelehnt, ebenſo die von de h

höhung der Liga auf 10 Vereine. Dafür hat aber Olympig im
nächſten Jahr die erſten Chancen auf Aufrücken. Mit dieſen Enſſchei
dungen am grünen hat das alte Splelfahr abgeſchloſſenwedg h iele am vorigen Sonntag leiten zum großen
Sommerſpielverbot

SaaleElſtergau.
An e n die Sportvereinigung ein zweites Fußballfeld

ſeiner großen Platzanlage unter Beteiligung der ſportlichen Behörden
ein. Der 1. Gauvorſißende a e Naumburg hielt die Weiherede.
Anſchließend tummelten ſich auf beiden Feldern die Knaben- und Ju
gendinann Sahe Der Städtewettkampf Weißenfels Naumburg endete
4 2 für Weißenfels

AkademlkerSportfeſt in Halle.

Am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag ſteigt in Halle
das VII. akademiſche Sportfeſt der Univerſität. Die Meldungen haben

ein recht buntes Bild ergeben 100 Akademiker (aus 17 verſchiedenen
Verbindungen und den drei Vereinen 96 Halle 99 Merſeburg und
A. T. S. V.), ſowie eine Dame (96) und zwei Altakademiker. An
bekannten Namen tauchen in der Liſte der Meldenden auf Storz (96),
Leſer, Zſchüntzſch (96), Meißner (99), Weber (99), Koch (96), Dr. Laue
u. a. Die Kämpfe, die zum Teil Vorkämpfe haben, werden manchen
harten Strauß bringen. Jn den Staffeln ſtoßen jeweils 99 und 96
aufeinander; in den Mannſchaftskämpfen für Fußball hat der Sport
verein 99 keinen Gegner geſunden er iſt alſo abermals Hochſchul
meiſter. Jm Handball trifft 99 auf die Verbindung Sachſo Thu
ringig. Die Kämpfe am Sonntag beginnen um 8 Uhr vormittags
Um 12 Uhr iſt Preisverteilüng durch den Rektor

ue S e n e e ePreußen-Sportplatz Nachm. 8 Vrr Sonntag, 1. Juli
Sporthreunde Halle (Dgn) Preußen I.

Vorher: U. f. L. Alte Herren Freuden dito Herren

Lünderkampf Schweden Deutſchland 2 0.

Das dritte Länderwettſpiel zwiſchen Schweden und Deutſchland
das am Freitag im Stockholmer Stadion zum Austrag kam, brachte
den Nordländern einen 2 0-Sieg. Dem Spiel wohnten weit über
16 000 Zuſchauer bei, darunter eine große Zahl aus ländiſcher Preſſe
vertreter, vie ſich auf dem Wege nach Gotenburg befanden. Die
Deutſchen führten ein techniſch hochſtehendes e vor, dagegen zeich
nete die Schweden ein außersrdentlicher Kampfgeiſt aus. Die Nord
länder ſchienen aus den Spielen gegen England viel gelernt zu haben.

Von den bisherigen Länderſpielen gewann Schweden zwei, Deutſch
land eins Das Torverhältnis lantet 7: 5 für Schweden.

c

Pferderennen in Halle.
Sonntag den 1. Juli, nachmittags 8 Uhr, eröffnet der Sächſ.

Thür. Renn- und Pferdezuchtverein ſeine diesfährige Rennſaiſon. Ver
erſte Tag am Sonntag bringt vier Flachrennen und ein Hindernis
rennen und zwei Jagdrennen, drei von dieſen Rennen ſind den Herren
reitern vorbehalten. Die Hauptnummer iſt ein Jagdrennen über
4000 Meter, das den Namen 6 Jahre“ krägt. Der darauffolgende
„Preis von Kreuz“, ein Flachrennen über 1200 Meter wird zum erſten
Male auch Dreifährige und ältere Pferde am Start der geraden Bahn
ehen. Es intereſſiert gewiß, wie die älteren Galoppierer ſich mit der
chnurgexraden Strecke abfinden werden. Am kommenden Dienstag

Einige

13. Deutſches Turnfeſt in München
Neue Jahrpreiſe für vie Sonderzäge

Trotz der Geſuche der Turnvereine, die Sonderzüge zum DeutſchenTurnfeſt für die Juni-Fahrpreiſe verkehren z laſen und i
allen diesbezüglichen Zuſagen der Eiſenbahndirektionen, müſſen nun
mehr a nach einer Verfügung des Reichsverkehrsminiſterinms die
Fahrpreiſe für die Sonderzüge nach München auf das Dreifache
erhöht werden.

Den pfälziſchen Turnern die Teilnahme am Deutſchen Turnfeſt
von den Franzoſen verboten.

Dem Mannheimer Generalanzeiger“ zufolge hat der franzöſiſche
Bezirksdelegierte den Vorſitzenden der Kreiſe Pfals der Deutſchen
Turnerſchaſt Blattmann und dem Reichstagsabgeordneten Hoffmann
in Ludwigshafen mitgeteilt, daß den pfälziſchen Turnern die Teilnahine
an dem Deutſchen Turnfeſt in München unterſagt werde da es ſich
bei dem Feſt um Manifeſtationen handle Uber die Teilnehmer wür
den Sanktionen verhängt werden

Gerichtsverhandlungen.

Ein Fürſorge ögling wegen Mordes zu 14 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Naumburg 29. Juni. Wegen Ermordung der Fabrikarbeiter-
ehefrau Lina Graul durch Betlhiebe wurde der Fürſorgezögling und
mehrfach vorbeſtrafte Karl Häuber vom hieſigen Schwurgericht zu
14 en Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Zum Tode verurteilt

Das Magdeburger Schwurgericht verurteilte den Polen Jari
gyn, der im Jannar ſeine Geliebte eine polniſche Arbeiterin,
ermordet hatte weil er eine andere Polin heiraten wollte, zum
Tode Er hatte nach der Ermordung die Leiche entkleidet und die
Kleider ſeiner neuen Braut geſchenkt. n

Bermiſchte Vachrichten.

Der Hitzetod in Amerika.
Während wir in dieſem Sontmer vor Kälte zittern, leiden die

Vereinigten Staaten wie bereits gemeldet wurde unter einer furcht
baren Hitzel Jm Oſten und im mittleren Weſten ſtieg das Thermo
nteter bis auf 99 Grad Fahrenheit und erreichte damit die höchſte
Junitemperatur, die ſeit 1893 verzeichnet worden iſt. Die Einwohner
von Veuhork, die aus der brodelnden Atmoſphäre der Stadt eine Flucht
ans Meer ſuchten, mußten in der brodelnden Hihe des Grand Central
Bahnhofs ſtundenlang warten, weil die Jſolierungen der elektriſchen
Eiſenbahn von der Hitze durchgeſchmolzen waren. Hundert
tauſende verbringen die Nächte im Freien oder auf den Dächern. Von
allen Seiten werden Todesfälle durch die Hihe berichtet, ſo 20 aus
Ohiv, 15 aus Chicago, 9 aus Boſton und J aus Philadelphia

Der unbekannte deutſche Soldat. Der deutſche Botſchafter in
Moos kau, Graf Broddorff- Ranßau, beſuchte mit ſämmtlichen Mit
gliedern der Botſchaft die Gräber ehemaliger deutſcher Kriegsgefange-nen in Moskau die zum großen Teile unbekannt verſtorben re Nach
einer ergreifenden Anſhrache legte der Botſchafter am Grabe eines
unbekannten deutſchen Soldaten einen Kranz nieder Auch die übrigen
Gräber ſchmückte er mit Eichengrün.

m Hemde entflahen. Aus Hamburg wird gemeldet: Geſternüberfielen die Inſaſſen eines Saales der Krankenanſtalt Langenhorn
Zwei Wärter Beide Wärter wurden gefeſſelkt. Die Klammern der
nete waren durchgeſägt worden, und ſieben Schwerver-

re cher ſind auf dieſe Weiſe der Anſtalt entflohen Die Ver
brecher ſind bei ihrer Flucht nur notdürftig bekleidet geweſen wahr
e trugen ſie nur ein Heind; ſie ſind ſpäter in der Richtung Gar
tedt geſehen worden.

Das größte Sägewerk der Welt, Haſtet, in der Nähe von
Gefle, iſt. wie aus Stockholm gemeldet wird, durch ein Großfeuer
vernichtet worden. Der Schaden wird auf 8 Millionen Kronen
geſchätzt. Haſtet gehöre der Korsnäs A. G.

mee enAnderung der Löhne erſordert das Errechnen des Steuerabzugs viel
Zeit. Es empfiehlt ſich aher, einen uns hier vorliegenden Lohnſchlüſſel
zu benußen, der nur empfohlen werden kann. Er dient vor allem
zur leichteſten Exrrechnung der Steuerermäßigungen und iſt für Mk. 0,25
multipliziert mit dem jeweils gültigen amtlichen Teuerungsinder des
Buchhändler-Fachverbandes, am 25 Juni 6300, von der Firma Reinhold

wo wir ſte auch in Fronk erwarten, desgleichen am Sonntag, wo die den 8, Juli fittdet das zweite Rennen ſtatt. und zwar ſtehen fünf Kühn, M G. Verlagsanſtalt und Buchdruckerei Berlin SW. 658, Koch
Sportfreunde in Merſeburg gegen Preußen ſpielen Flachrennen und zwei Jagdrennen auf dem Programm. ſtraße 5, zu beziehen.

r c a t ne ehe in m 53 in ne n t en es n enFSSSSSSSSSCGSCC Cdurch meine 4 ausgedehnten Etagen lohnt sich, denn meine umfangreiche Ausstellung zeigt Ihnen
100 überslchtich aufgestelite Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer sowie Küchen.

Ieh Hefere noch zu folgenden Ausnahmepreisen:

Klafimner Sehläfrinmer za obliegen (chlafrnmer S. SCchlaf lin e Schlafe
en S e 140 cm brett, Setllg, wit wer e wer gen n e breit wit Spiegel, s0höne Bansrt aparte BausrtMeile Stel Zein en 2 Sahlaraht Matratzen 2 Pattenen S lereeietetzen Stellen Sehinnne e Klee er e für ar ten e
Wasohkommode mit hoher marmorier- Waschkommode mit hohem Marmor Waschkommode mit hohem weißen Waschkommogde mit hohem weiben 2 Bettstellen, 2 Stahbidraht- Natratzen 2 Bettstellen, 2 Staßlmatratzen
ter Holaplatte t Anschraubepiegel Marwor Marmor Waschkommode mit hohem Marmor Waschkommode wit hoh. weis. Marmor1 Ansehraubepiegel 2 Nachtsehränke 1 Anschraubsptegel 1 Anechraubsplegel 1 Anschraubspiegel 1 Ansohraubsple2 Nachtechrränke mit Holaplatte 2 Marm 2 Naohtechränke mit Marmer 2 Nachtschränke mit Marmor 2 Nachtschräuke mit Marmor 2 Naohtschränkchen mit Marmor

J Glas Handtuehhalter 5 du Glas Handtuchhalter hie n dtuchhalter et t an ehhale 4 650000 4 97h000 nen 660 6000 nen e 260000 e 8 4500900 Ges Hendigee 14 950000
ignni t Flehe, auoh eng on Seht Elche, auch echt ERiche, auch seht Eteks. gut seht Eiche, auehHelene u Weber r dern petgennner (Mhelderner eder eapartes Modell, vornehme Blidhauer- auch innen Ffohe, reiche Bldhauer- I Bütfett, 160 em breit, aparte Blid- sehr apartes, Nornehmes Modeil sehr apartes, vornehmes Model] vornehme Bildhauerarbeit

arbeit r vornehmes Modell hauerarbett 1 Bätfett. 160 em breit, wit Vitrinen- 1 Biſtett, 180 em breit, mit Vitrinen 1 Bütett, 200 em breit, mit apartem1 Butett, 140 cm breit, mit Auszug 1 Böofett, 150 em hreft, mit Vitrinen- 1 Kredenz, 110 am breit Aufsatz, Ausziehplatte Aufsatz, Ausziehplatte Vltrinen- Aufsatz
4 Kredenz KAufsata 1 eeht elchener Zweſzugtiseh mit Steg- I passende Kredenz 1 passende Kredenz I Kredens. 120 cm breit, mit Auszug1 echt elchener Zwetzugtiech mit Steg- 1 Kredenz, 1220 em breit mit Auszug yerbindung I eeht etehener Zwelzugtisch mit Steg- I Seht etehener Zweizugtisch mit Steg- 1 eeht eichener e abge
rerbindung 1 echt eſehener Zweizugtisch mit Steg- 6 hohe, echt eichene Stühte, mit Leder yer bindung yerbindung rüundet, mit Stegverbindung6 hohe, echt efchene Stühle mit prima verbindung h elegter 6 Hohe, echt eichens Stühle, mit Leder 6 hohe, eoht elchene Stahle, mit Leere G hohe, echt eſohen, Stile u eder

er n 6 hohe, echt S Stühle, mit Leder ne eingelegter ligelegFowpiett 8 90 et Aen 9 680000 vemplen 10 80 000 deren 11 750000 h ren 18 650000 n dere 13 950000
Urnen a Berränziuner a a Fnrrenrinner-eze: u IOVTe ler e

m e e e et1 Diplomat, 199 om beett, innen s Z0ge, Hipiomat, 180 em breit, ipnes 3 Zügee en i en e h t nen ne e ee 9850 e e 10 600 e en I e e henen 16850
Kostentoss Lagerung bis zum Gebraueh. Mengonabgabe behaſten.

Spezialhaus fur
Wohnungseinrichtungen
Mkolaistraße 31, I. Stock

Eanrstunh.

e
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Bei ſändig gunhaltender Geldentwertung und damit verbundene
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S Seit Sonnabend den 380. 1923.
J.

Annahme nachmittags
auüssor eer

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die

üriſche der Auftraggeber nach
Mövalichkeit berückſichtigt

Milchpreis

Jendernng.
Jn Uebereinſtimmung mit

den Halleſchen Preiſen be
trägt ab Sonntag. den
1. Juli 1923 einſchließlich, der

Kleinhandelspreis
für 1 Liter Vollimilch
für das Gebiet der Stadt
Merſeburg

J Markt 2600,
Molkerei Genoſſenfchaft
E. G. mit beſchr. Haftpfl.

zu Schafſtädt

Hohe Belohnung
oder Kohlen gebe ich dem
jenigen, der jung. Ehepaar

2 leere oder inöblierte
Zimmer Wohng. verſchafft.
Ang. u. 1755 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zunmer
von junger, berufstät., beſſ.
Dame f. ſof. od. ſpät. geſucht.
Ang. u. 1751 g. d. Exp. d. Bl.

2 junge Herren
ſuchen

Schlafzimmer
gegen Abgabe der Kohlen.
Ang. u. 1748 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei junge anſtändige
Herren, 20 Jahr alt, ſuchen
für 15. d. Mts. od. früher

Schlafſtelle
Ang. u. 1747 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungs Tansen!
Biete: 2 v K, Zubeh.,

elektr. Licht in Merſeburg
Suche: 8 J. K., Zubeh.,
clektr. Licht Merſeburg od.

Umgeb. geg. Minzugsvergtg.
u. Abſtand. Angebote unt.
1696 an die Exped. d. Bl

nunbei bar Auszahlg. Schöne
TauſchWohng. vorhanden.
Ang. u. 1750 a. d. Exp d. Bl.

dungen

Bayernring I

Die Geburt eines gesunden

zeigen hocherfreut an

Richard u. Luise Däbler

Neu-Rössen, den 30. Juni 1923.
geb. Franke.

9

im 67. Lobensjahre.

Statt Karten.
Heute abend 6 Uhr verschied nach schwerem Leiden unsere

Rebe Mutter, Schwiegermutter und Grosemutter

Frau erw.
geb. Gölitz- Wolf

Stadt Cafe
inhaber: tians Buhe

Morgen Sonntag, den I. u
Frühechoppen- Konzert 4-11 Dur Rünstler- o

Montag, den 2. Juliab 7 Ubr: grosses Garten Konzert (bei ungünstiger Witterung im Cafs)

Kalts Küche u Gefrorenes Kahlbaum-Liköre

ser
Merseburg (Domapotheke z. R.), den 29. Juni 1923.

In tiefer Trauer:

Frieda Lehmicke geb. Kaiser, Merseburg.
Dr. med. Rudolf Kaiser, Breslau.

Regierungsrat Florenz Kaiser t. Fratt, Landau.
Fabrikbesitzer Ludwig Kaiser u. Fraiut, Einbeck.
Apothekenbesitzer Hans Lehmike, Merseburg

unck 2 Enkelkinder.
Trauerfeier Montag, 2. Juli, vorm. 11 Uber in der Kapelle des

Stadtfriedhofs. Die Ninüschkeruns indet in Atee statt

Zweipfennigſtücke

Zinkgroſchen

Achtung

Jm ſreiwilligem Auftrage verſteigere ich
Mittwoch, den 4, Juli d. J., nachm. “210 Uhr,
im Gaſthauſe „Zur Funtenburg“, hier, öffentlich meiſt

bietend gegen ſofortige Barzahlung u. a.Korbmöbel (Sofa, Tiſch, 3 Stühle), Sofa, Küchen
ſchrankaufſatz, vvaler. Küchen und and. Tiſch, mehr.
Stühle, Ladentiſch, Regal, Kinderbettſtelle mit Mir.,
Sportwagen, Kinderbadewänne mit Untergeſtell, Näh
maſchine, Regulator, Fernglas, and. Wirtſchafts
gegenſtände: Kleidungsſtücke (u. a. neuer Sportansnah
Stiefeln, Schuhe.

Albert JFrauße, beeid. Auktionator, Merſeburg.

e erS et Mersehurger Mevhlent
9 Emil Mende Sohn
S Fernruf 348 Jobannisstr. I2 Gegr. 1895

e

Shuhreparuturen
S werden in eigener Werkstatt bei

e Verwendung nur allerbesten Materials
in Kürzester Zeit ausgelührt.

l

Scheune den

Heu 00en
zu pachten geſucht.

P. Gerard, et
2 Morgen Jeld
gegen bar zu kaufen geſucht.
Ang. u. 1753 a. d. Exp. d. Bl

1——2 Millionen
gegen gute Verzinſung und
bald. Rückzahlg. aus Privat
hand zu keihen geſucht!
Ang. u. 1752 a. d. Exp. d. Bl.

Wochen en
Buchdruckerei Th. Röbnez,
Merſeburg. Kl. Ritterstr. 3.

Gut erhaltene
ſchwarze Hoſe,
für Smoking paſſend (mittt 1
Jigur), zu kauſen geſucht.
Angebote mit Preis unter

an n e d. Bl
Feldbahngleis

und

Muldenlipper
ſofort zu kaufen geſucht.Offerten unt. T W 8633

8 an en
Sie get er heere

Kinderbettſtelle
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 1754 an die Exp. d. Bl.

Geldſchrank
zu kaufen geſucht. Angeb.

n 1728 an d d
1 Gobelin-

und

Alſoſehr billig zu verkaufen
P. Harniſch, Oelgrube I

Tafel Klavier
zu verkaufen

Halleſche Straße 78, vir.

Hreſchmaſchine
Marſhall, 20 Z3tr. Stundenl.
EinbauStiſten

breſchmaſchine
gebraucht, vollk. durchrep.
äußerſt preisw. abzugeben.
Dreſcher So., Halle a. S.,
e Sel. 6450.

n erh. Kleider
12 St Wegs 9w. Schuhe

e ſtr. 1 Dr. ar.
Seerenat

Gascherolle
zu verkaufen

Erntenplan 6.
Schwein zum weiter

füttern, 1 Glucke mit
Kücken, 4 LegeHühner

S zu verkaufenKampen, Ruſchesfelde.

Abſatzſerrel
zu verk. Eorbethah. Schkopau Nr. 25.

4 Münge ans
zu verk. Trebnitz 29

8
zu verkaufen

Meuſchaun Nr. 6

Gee

Metall g.
Kaut
ſchun

a 7.
28 J. volle Se

Vermög u. Ausſt. w Heirat
in. kl. Beamt. od. Arbeiter,

g. Witwe m. Kind. Näh.
Jrau Zeckey, LeipzigR.,Charlottenſtr. d. (Rückporto

Jnvalide od. Penſionär
für leichte Hof u. Garten
arbeit geſucht. Zu erfrag.
zw. 6——8 Uhr abends bei
Wiegand, Mätlzerſtr. 8.

Selbſtändiges und durch
aus ehrliches

Hausmädchen
(nicht unter 19 Jahren) bei
hohem Lohn geſucht

Kaufmann Kreidner,
Lauchftädt.

9

Suche möglichſt zu ſofort
ein zweites

Hausmädchen
bei hohem Lohn.

Frau Sanitätsrat
Dr. Kunipping. hen

(Bez. Halle),

9999999Aufwärterin,
die gleichzeitig die Wäſche
übernimmt, wöchentl. einmal
geſucht. Zu erfrag. in der Exp.

Unſer beliebter

Jannen- fanplan

mit neuen Fahrzeiten der
elektriſchen Bahnen u. Zug
verbindungen Halle, Mücheln

und Schafſtädt vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

h Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

Aktenmappe
auf dem Wege von u
nach Dürrenberg

verloren!
Abzug. g. Belohng. Kolonie

Merſeburg.

8
e

in jeder Größe kauft 23 28 J. Damen v. Lande
Günther Mehmnnn, od. Kriegswitwe ohne Anhg.,

welche Nichttänz. ſind, werd.
bevorzugt. Nur ernſtgem.a

Bedingungen für

r e e

Handwerker, 32 J., blond

wirtſchaftl. Dame im Alter v

e u. d. m d. Bl.

Eröſunng der Vergvorſchule in Vorng z Braun
kohlen Abteilung an der Vergſchule in 3wichan.

Am 1. Oktober d. J. wird in Borna eine Beravorſchule und
gleichzeitig in Zwickau an der Bergſchule eine Braunkohlen Abteilung eröffnet.

Hie Koſten der Ausbildung zum Bergbeamten ſind wegen der gleich
zeitig im Berghau zu leiſtenden praktiſchen Tätigkeit auch heute noch
niedrig, andererſeits die Ausſichten im Beruſe recht günſtige. Darum iſt
mit ſtarkem Andrang zu den Schulen zu rechnen. Es empfiehlt ſich, die

die Anfang September ſtattfindenden Aufnahme
Prüfungen baldigſt von der e Direktion Sahiecderg

Zwickau, am 11. Juni 1928.

b der Suſut
e e e n e wen en v. h

Kehtung!
erziehlt man e
Ktaunencl höchsten

Tagespreſſe
für

Lumnen Knochen gltes Eisen
net Alt- Petalle vei

Max Stange, Vorwert tn Tel.

Kaufe zugleich
Aluminium50Pfennigſtücke

Einpfennigſtücke
und alle Sorten Eiſengeldſtüche.

e
von jugendfriſch. Ausſehen,
1,68 groß Oſtmärk., wünſcht,
da des Alleinſeins müde die
Bekanntſch. einer beſcheid. Vrieſ ſegt,

erbitte weitere Zuſchrift

Sonntag, den 1. Juli, ab 4 Uhr

n w. Preiskegeln
e ein e n

Sonnen den J unr BALIL r r
Es ladet ein A. Iinden.

Moyleg- den 2. Juli
Kränzchen

des an Es ladet ein Der Vorstand

Zur érinhane Oſtmwarker

g. n n am 1. Julie hen de ight ſtatt!
dSonntag, den 1. Jutli,abends 8 Uhr im Gaſthof s

e e

S di was

Begleitung erwünſcht!
Treſſpunlt Bahnhof.

e
e a d Sonntag, d. I. Juli

Röſſen einfinden.

Für Ausſing nach Zadz Köſen, n ag 8 Ahr!
ſfrüh, wird von Dame

Ingeniteur- J
AkademieS Etget. Polltechnivum) Fern ehem. 36er

Rechnung Ausflug nach
Qulttungs-formure (36 Awendorf.

halt vorrätig J Berſammlung:Bucharueckeret Th. Röhner, e a Kriegerdenkmal

Kl. Ritterstr. 2 Gotthardſtraße.

Sureſre S ä eHien rmäcichen
bei gutem Lohn.

Jrau Müble ber Beuna b. rn
e Buchfürung

r
Geschatts Erweiterung

Den geehrten Damen von Nerseburg und Vmgegend, hier-
durch zur Keuntnis, dass ich neben meinem Herren- Salon einen

Damen Frisier- Salon
separat zum 1. Juli eröffne.

Empfehle meinen Salon kür Ondulation und Haarwüsche,
moderne PFrisuren, Schönheits-, Fuss-, Hand- und Nagel Pflege.
Spezialität: Haar- Farben (Henns) und Bloichen,

Atelier moderner Haararbeiten.
Anfertigung von Transformationen,
(naturgetr. Haarersatz), Umarbeiten u Farben alter Arbeiten Roparatur-
rerkstatt Zerbrochenen Haarsehmuckes, Lager sämtlicher Parkümérien.

Bingang durch Laden und Hausflur

Hochachtungsvoll
riugo Presch, Banentiseurmst-

frisett's tambonierten Schoiteln

S rungen a -Reklamationen
Angebote unter 1749 an die Exped. d. BI.

9

D.
e Einrichten von Geschäftsbüchern, S
H. Führen dorselben, Absehlüsse, Bilanzen, S

S S S

Bettlaken

Trotz riesenhafter Steigerung ger Wiokanſemreiee bringen wir zum

Monatsende noch einmal grosses Warenwengen aus ungeren enorm
grossen Lagerbeständen zu wiuklteh billtgen Proisen zum Verkauf.
Nutzen Sie diese Gelegenheit und schieben Sie Ihre Einkäufe

der schnellete Kauf ist der Vorteilhafteste.

Der e u er sieBettbezüge, veih 65000, 68000, 83000 A. Us w.
Bunte Bezüge, VWascheehte 83000, 96000 M. usw.

45000, 58000, 72000 M. usw.
Wäschestoffe m e 15000, 16500 17500 M. usw.
Linon, 80 em breit 18500 21000, 25000 M. usw.
Linon, 130 em breit 2380600, 55000, 59500 M. usw.
Hanudtücher Küche u. StubeRiesige Auswahl in Inletten, Takenstotten, Tisch-

gestickter Bettwäsche,
Barchentdecken zu Konkurrenzlos billigen Preisen.

Zuvorkommende ſachmännische Bedienung.

ſichern Sie sich durch Anzablung gekaufte Waren zur ſpäteren Abholung.

n n n re Were

8800 11000, 15000 M. usw.

Damasten und

Verkants jliale

Baubürs Ammoniakwerk h äebtnet don 8—6 Uhr.

BerlinerBettdsche kubr
Halle Ludwig Wuoherer-Straße 28.

v

In Pr. vriuet grechtunge,

(Auſheben 5 orlselzung folgt.
e Als ich noch Student war, da habe ich Sie of
im Traume gesehen. Gewöhnlich kam dann am
Morgen der Gerichtsvollzieher. Ihr Hükneraugse istein ebenso seltener Fall, wie ein Geldbriefträger aut
der Bude des damaligen stud. med. VUnblutig. Es
hat sich auf eine Stelle Verirrt, wo ein reeht

schaffenes Normal-Hühnerauge bigedtlieh nichts zu
suchen hat. Doch bei den Beutigen Verhältnissen
ist alles möglich, sogar das Vnmögliehste. Sie

brauchen aber Kein s angstliches Gesicht zu
machen es geschieht, Ihnen absolut nichts. Mein

h soeliger Kollege Dr. Bisenbart hätte Ihnen das Pein

m putiert oder mindestens das Hühnerauge mit der
Spitzhacke herausgewuehtet, aber ich, Dr. med. Un-
blutig und Professor der Rukirologie, sage Ihneh:
Hühneraugen Klein und. groß, wirst durch Kiuktroi

7 Hu los. Rauten Sie gieh in der nächsten Srößeren
e Kpothebe oder besseren Drogerie eine Sehacehtel
von dem in vielen Millionen Fällen bewährten

Kukirol und wenden Sie es laut Gebrauechsanweisung
an. Das Küukirol löst Ihr Hühnerauge in WenigenTagen so leicht ab, wie ein Sammler eine ſeltene
uslandsbriefmarke von einem Briefumsehlag.
Kaufen Sie sich aber auch gleich eine Packung
Kukirol-FPubbad. Es verhütet Fußschweiß, Wund
laufen und das Iästige Brennen der Füße, kräftigt
Nerven und Sehnen und macht ihre Füße so schön

vie wohlgepflegte Dsmenhände. Für Leute, welehe
viel geben und steben müssen, ist ein Kukirol-

Pußhbad eine wahre Wohitat. Lassen Sie sich noch
heute die lehrreiche und überaus wiehtige Broschüre

„Die richtige Fußpflege“ gratis und portofrei zu-enden von der
Kuhfrol-Fuhrin Groß-Salze 375 bei Magdeburg

Es gibt einige Geschaäfte, denen wir nichtser und diese ersuehen deshalb Ihnen etwas
anderes auch sehr gut Aufzure don Meiden Sie
derartige Geschäfte und gehen Sie lieber in das
näehste. Die kleine Mühe loknt sich
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